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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ f 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Januar 1881. 


um mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen entgegenzukom men, wer⸗ 
den wir vom 15. d. Mts. ab in der früheren Weiſe für diejenigen 
unſerer Abonnenten in der Provinz, welche möglichſt zeitig in den 
Beſitz der Schluß⸗Courſe der Breslauer und der Anfangs⸗Courſe 
der Berliner und Wiener Börfe zu gelangen wünſchen, eine zweite Aus⸗ 
gabe des Mittagblattes erſcheinen und dieſe mit den nach Böͤrſenſchluß 
abgehenden Zügen (nach Oberſchleſien mit dem 4⸗Uhr⸗Zuge) zur Ver: 
ſendung gelangen laſſen. Unſere geehrten Abonnenten, welche auf 
dieſe Ausgabe reflectiren, erſuchen wir, uns moͤglichſt bald davon in 
Kenntniß zu ſetzen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 
Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗ 
Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen erpebirt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Steuerfragen und die zweijährige Budgetperiode. 

Unſer Berliner —⸗Correſpondent ſchreibt: 

An den Bundesrath find zum Theil bereits Eingaben gelangt, 
zum Theil ſind dieſelben noch in Vorbereitung, und zwar namentlich 
aus Süddeutſchland, welche ſich nicht nur gegen die zu erwartenden 
Steuervorlagen, namentlich gegen die Brauſteuer und Quittungsſteuer, 
ſondern auch gegen Beſchränkung der Gewerbeordnung und gegen 
jede Abſicht einer Aufhebung der jetzigen Clollſtands⸗Geſetzgebung 
richten. Es läßt dieſe Bewegung in Süddeutſchland mindeſtens einen 
Mückſchluß auf die Haltung der ſüddeutſchen Reichstagsabgeordneten 
zu, und die Regierung hat allen Grund, dieſen Thatſachen eiue volle 
Beachtung zu Theil werden zu laſſen. Der Reichskanzler — ſo wird 
uns verfihert — hoffe auf eine Verſtändigung mit dem Reichstage 
über die Steuervorlagen und theile keineswegs die ihm imputirte 
Anſicht, daß es leicht zu einer Auflöſung des Reichstages kommen mochte. 

Die Conſervativen des Abgeordnetenhauſes find den Steuerfragen 
bis jetzt noch gar nicht innerhalb der Fraction nahe getreten und be⸗ 
ſtreiten deshalb Alles, was in dieſer Beziehung verbreitet worden iſt. 
Sie wollen ſich während der vorausſichtlich längeren Plenarberathungen 
über das Zuſtändigkeitsgeſetz über die Angelegenheit ſchlüſſig machen. 

Es iſt vollkommen richtig, daß der Bundesrath mit der Vorlage 
bezüglich der Einführung zweijähriger Budget⸗ und vierjähriger Legls⸗ 
laturperloden im Reiche noch nicht wieder befaßt worden iſt; dies be⸗ 
weiſt indeſſen noch gar nichts für die von uns erwähnte Abſicht, auch 
den betreffenden Entwurf wieder vorzulegen. Die Regierung hat 
dazu, wie man uns ſagt, ſehr gewichtige Gründe, und wären die Er⸗ 
wägungen darüber noch keineswegs abgeſchloſſen. Die ganze An⸗ 
gelegenheit wird anläßlich eines Antrages auf Zurückverlegung des 
Etatsjahres vom 1. April auf den 1. Januar bereits im Abgeordneten⸗ 
Haufe bei dem Reſt der Budgetberathungen zur Sprache kommen. 


Die Regierung und der Antrag Windthorſt. 
Berlin, 12. Januar. 

o. Der Antrag Windthorſt, deſſen Wortlaut bereits von einigen 
Blättern mitgetheilt wird, — nach der „Tribüne“ lautet derſelbe: 
„Das Spenden der Sacramente und das Feiern der 
Meſſe iſt ſtraffrei. Alle dem entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind 
aufzuheben“ — war bis heute Mittag dem Abgeordnetenhauſe noch 
nicht zugegangen und ſoll, wie der Antragſteller heute mehreren Ab⸗ 
geordneten verſicherte, erſt concipirt werden. Es tft richtig, daß man 
den Verhandlungen mit Spannung entgegenſteht, obſchon verlautet, 
daß die Regierung kurz und bündig erklären wolle, fie könne den von 
ihr im vergangenen Sommer bei dem letzten Kirchengeſetz eingenom⸗ 
menen Standpunkt nicht aufgeben und alſo eine Ablehnung des An⸗ 
trages regierungsſeitig zu erwarten ſei. Die Angabe, Fürſt Bismarck 
werde perſönlich an den Debatten theilnehmen, baſirt lediglich auf 
Vermuthungen, denen kein thatſächlicher Anhalt zur Seite ſteht. 


Officiös wird über den Antrag Windthorſt geſchrieben: 

Die „Germanla“ giebt ſich alle erdenkliche Mühe, die Harmloſig⸗ 
keit des Windthorſt'ſchen Antrages gegenüber den Maigeſetzen zu de⸗ 
monſtriren. Wir laſſen dahin geſtellt, wie es ſich damit in Wahrheit 
verhält, für feſtſtehend dagegen darf gelten, daß im Falle der Annahme 
jenes Antrages hinterher mit gleicher Beredſamkeit deducirt werden 
würde, daß dadurch die Maigeſetze aufs Erheblichſte durchlöchert und 
umgangen feien. 


Aus der Commiſſion zur Berathung der oberſchleſiſchen 

Nothſtands vorlage. f 

In der Dinstag⸗Sitzung derſelben wurden der Antrag Conrad zu § 4 
„Derjenige Darlehnsnehmer, welcher das geliehene Capital nach den fünf 
zins freien Jahren baar zurückzablt, erhält 25 pCt. Nachlaß“, deſſen Abſtim⸗ 
mung in der vorbergebenden Sitzung abgeſetzt war, ebenſo der Antrag 
Pariſius: „Die Staatsregierung iſt ermächtigt, als Prämie für pünktlich ge⸗ 
zablte Zinſen Tilgungsraten bis 10 pCt. des Capitals zu erlaſſen“, mit 
großer Majorität abgelehnt. § 7 rief eine lange Discuffion bervor, an der 
ſich die Abgg- v. Heydebrand, Klet ſchle, v. Hüne, Geb. Rath Marcart und 
Pariſius betbeiligten. Die Abgeordneten v.lHeydebrand und Kletſchle ſpra⸗ 
chen ihre großen Bedenken aus, die Parzellir ung zu verhindern, der Abge⸗ 
ordnete Pariſius beantragte die Streichung des § 7, die Abgeordneten von 
Hüne, von Bitler und Geh. Rath Marcart plaidirten für unveränderte An⸗ 
nahme des Paragraphen, worauf derſelbe mit allen gegen 2 Stimmen an⸗ 
genommen wurde. Bei 8 8 wünſchte Abgeordneter von Heydebrand zu al. 1 
300,000 M. zur Förderung der Folgeeinrichtungen bei Gemeinheitstheilun⸗ 
gen und Zuſammenlegungen zu bewilligen. Abg. Pariſius glaubte, die 
Summe zu boch gegriffen und beantragte, 100,000 Mark abzuſetzen, 
um ſie für Schulzwecke zu verwenden. Nachdem der Miniſter 
die Poſition vertheidigt, wird die Summe von 300,000 Mark nach 
der Regierungsvorlage bewilligt. Bei Alinea 2 zur Förderung ein⸗ 
zelner laudwirthſchaftlicher Culturzweige, insbeſondere des Flachs baues, 
ſowie des gewerblichen Unterrichts und der Hausinduſtrie wird die Summe 
von 150,000 Mark einſtimmig gleichfalls bewilligt. — Aus der voraus⸗ 
gebenden Sitzung der Commiſſion erwähnen wir noch, daß der Abgeordnete 
von Hönila zu § 6 den Antrag einbrachte, daß ein Theil dez Reſerve⸗ 
fonds von 195,000 Mark, den ſich die Regierung zu Flußregulnungen vor⸗ 


behalten, zur Regulirung der unteren Neiſſe, als eines ſehr gefäbr- trierſcher Hofdiener übernommen. Als Rechtsnachfolgerin der framzöſiſchen 


lichen Stromes, verwendet werden moͤge. 


Die Nationalliberalen und das Verwendungsgeſetz. 

Der von officiöſer Seite geäußerte Wunſch, daß aus den Reihen der 
nationalliberalen Partei beraus Anzeichen bervortreten möchten, auf 
welcher Grundlage eine Verſtändigung über das neue Verwendungs⸗ 

eſetz für möglich gehalten werde, iſt in Erfüllung gegangen, aber in einer 

eiſe, welche die Erwartung täuſcht, die Discuſſion werde zu der Einſicht 
führen, „daß in Dem e wie es vorliegt, das Richtigſte ge: 
troffen ſei. So ſchreibt die „N. L. C.“, nachdem fie conſtatirt bat, daß Be⸗ 
friedigung mit dem vorliegenden Entwurf und Eifer, denſelben zum Geſetz zu 
machen, nirgends herrſche, Folgendes: „In den uns naheſtehenden parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen insheſondere hört man die Anſicht laut werden, daß ein 
zwingender Grund, dies Geſetz oder überhaupt ein Verwendungsgeſetz 
im gegenwärtigen Augenblick zu erlaſſen, nicht vorliege.“ Auf alle Fälle 
genüge das Verwendungsgeſetz vom 16. Juli 1880, um fo mehr, als 
„die Bewilligung der in der nächſten Reichstagsſeſſion vorzuſchlagenden 
Reichsſteuern 9 r zweifelbaft ſei.“ Aus den weiteren Andeutungen der 
„N. L. C.“ ziehen wir den Schluß, daß die nationalliberale Partei nicht das 
Verwendungsgeſetz, d. b. Verfügungen betreffs Steuererläſſe und Erleichte⸗ 
rungen, zur Grundlage einer Verſtändigung über die organiſche Reform der 
directen Staatsſteuern zu machen geſonnen iſt, ſondern Steuexerleichterungen, 
ſoweit ſie über den Rahmen des Geſetzes vom 16. Juli 1880 binausgeben, 
von einer definitiven, auf legislativem Wege feſtgeſtellten Verſtändigung 
über die Steuerreform ſelbſt abhangig macht. Unter dieſen Umſtänden 
konnte es leicht dabin kommen, daß die gegenwärtige Seſſion des Landtags 
und in Folge deſſen auch die nächſte Reichstagsſeſſion für die Weiterfüh⸗ 
rung der Steuerreform oder, um deutlich 50 ſprechen, für die Erhöhung 
indirecter Reichsſteuern fruchtlos bliebe. Angeſichts dieſer Eventualität iſt 
es begreiflich, wenn die Kreuzztg. Vorberſagungen bezüglich der Amtsdauer 
des gegenwärtigen Finanzminiſters als „zu precär“ erachtet. 


Deut ſchland. 


O. C. Landtags ⸗ Verhandlungen. 
34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 12. Januar. 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Puttkamer und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. Der Bürgermeiſter Kiefer 
in Saarbrücken beſchwert ſich darüber, daß man ihm die Führung der 
Amtsanwaltsgeſchäfte gegen eine ungenügende Entſchädigung aufgezwungen 
babe. Er bittet, in Gemäßheit der Beſtimmung des § 64 des Ausführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze, nach welchem die Koſten der Amts⸗ 
anwaltſchaft dem Staate zur Laſt fallen, ibm eine ander Entſchädigung zu 
gewähren und eventuell dafür zu ſorgen, daß die Feſtſtellung der Pauſchal⸗ 
entſchädigungsſumme nicht durch die Gerichtsbehörden allein zu erfolgen 
at. Die Commiſſion, in der der Juſtizminiſter erklärt batte, daß er bereit 
ſei, begründeten Beſchwerden abzuhelfen, ſo weit die vorhandenen Mittel 
das geſtatten, beantragt Uebergang zur Tagesordnung, dagegen Abg. Sello, 
dies durch Hinweis auf die Erklärungen der Regierung zu begründen, die 
er fuse im nächſten Jahr einen ſpecialiſirten Etat für die Amtsanwälte 
aufzuſtellen. 

Unterſtaatsſecretär Rindfleiſch: Eine definitive Regelung der Re⸗ 
munerationen der Amtsanwälte auf der Baſis der Geſchäfts⸗Ueberſichten, 
a 15 erſten Quartal 1881 zum erſten Mal eingehen würden, werde 
erfolgen. 

Abg. v. Eynern ſchließt ſich dem Antrage Sello's an, während von 
Cuny darauf hinweiſt, daß die Commiſſion ihren Antrag gerade im Hin⸗ 
blick auf die Erklärungen der Regierung geſtellt habe. f 

Abg. v. Bennigſen: Eine äbnliche Petition iſt auch von dem Bürger⸗ 
meiſter des Ortes Lehne in der Nähe von Bremerhafen eingegangen. Auch 
bier handelt es ſich um die nicht genügende Entſchädigung der Amts⸗An⸗ 
wälte und darum, daß der Bürgermeilter durch feine amtsanwaltliche Thätig⸗ 
keit feinen Pflichten faſt vollſtändig entzogen wird, während die Gemeinde 
einen Vertreter nicht hat finden können. Auf Grund näherer Prüfung der 
Geſchaſtsberichte ſollte eine Erhöhung der Remuneration eintreten. Der 
Bürgermeifter bebauptet, daß er gar nicht gezwungen werden könne, die 
Staatsanwaltſchaft zu übernehmen, während er gerade wider feinen Willen 
herangezogen iſt, weil dieſer Ort leine Stadtgemeinde iſt, welche die Polizei⸗ 
verwaltung bat, ſondern eine Landgemeinde. Nach § 64 des Ausfübrungs⸗ 
Sie d zur Gerichtsverfaſſung ſind Vorſteher der Gemeindeverwaltung am 

ige des Amtsgerichts verflichtet, die Geſchafte eines Amtsanwalts zu über: 
nehmen, ſofern nicht die öttliche Polizeiverwaltung königlichen Behörden 
übertragen iſt. Bei dieſer Einſchränkung bat man zunächſt an den Fall ge⸗ 
dacht, daß in Städten eine königliche Polizeiverwaltung eingeſetzt iſt; man 
bat es überbaupt gar nicht als möglich vorausgeſetzt, daß in Landgemein⸗ 
den die Amtsanwälte als königliche Polizeibeamte eingeſetzt ſind. So wie 
die Beſtimmung lautet, tritt ſie auch da ein, wo nicht blos durch einen Act 
der Verordnung eine Polizeiverwaltung beitebt, ſondern auch da, wo, wie nach 
bannoperſchen Geſetzen, in den Landgemeinden die Polizeiverwaltung generell 
durch Geſetz den königlichen Behörden übertragen iſt und zwar den Amts: 
bauptleuten. Die Amtsordnung in Ausführung der früheren hannover⸗ 
ſchen Verfaſſung vom Jahre 1859 hat die geſammte Polizeiverwaltung den 
Aemtern übertragen. Die Landgemeinden baben biernach nur eine mit⸗ 
wirkende Thätigkeit bei der Polizeiverwaltung und zwar nur ganz geringe 
polizeiliche Beſugniſſe, ſo daß generell die Polizeiverwaltung den Amts⸗ 
bauptleuten als einer k. Behörde übertragen iſt. Es iſt möglich, daß es 
nicht in der Ordnung war, wenn der Bürgermeister in einer Landgemeinde ge: 
zwungen wurde, wider ſeinen Willen gegen eine ungenügende Vergütung 
die Amtganwaltſchaft zu übernedmen. Ich bitte daber den Vorſitzenden der 

Commiſſion, noch in dieſer Seſſien dieſen Gegenſtand durch weiteren Ber 
richt zur Erörterung im Plenum zu bringen. 

Unterſtaatsſecretär Rindfleiſch: Der ſoeben für Hannover geltend ge⸗ 
machte Sonderanſpruch ſei in der Commiſſion nicht erhoben worden; nach 
ee Prüfung könne die Regierung ibn auf Grund des $ 64 des 
Ausfübrungsgeſetzes nicht anerkennen, um fo weniger, als ſeit der im Jahre 
1867 erfolgten Einführung des Inſtituts der Amtsanwaltſchaft in Hannoder 
ſtets die Auffaſſung unbeitritten geweſen fei, daß alle Oris vorſteber zur 
Uebernahme der Amtsanwaltsgeſchäfte verpflichtet ſeien. Der § 64 baſire 
auf dieſer thatſächlichen Sachlage. 

Der Antrag Sello wird ſodann angenommen. 

‚ Mehrere bannberechtigte ſchles wigſche Mühlenbeſitzer beantragen 
eine Entſchädigung für die Werthverringerung, welche ihre Mühlengrunoſtücke 
durch die Gewerbefreiheit erlitten hätten. 

Die Commiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung, auf den An⸗ 
tea 5 Abg. Franke wird die Petition jedoch der Regierung zur Erwägung 

erwieſen. 

Die Petition der Stadtperordnetenverſammlung von Wittlich, Re 
eee irk Trier, um Weiterführung der bereits genehmigten Anſchluß⸗ 

ahn von Bernkaſtel nach Wengerohr bis zur Stadt Wittlich unter der Ber 
dingung der unentgeltlichen und kostenfreien Ueberweiſung des zum Bau 
erforderlichen Grund und Bodens wird der Regierung als Material zur 

Kenntnißnahme und Erwägung überwieſen. { er 

Der Steuererecutor Vahrenka mpf zu Maring bittet, die Staats: 
regierung zu veranlaſſen, ihm den ihm als Erben ſeines Großobeims, des 
im Jahre 1802 geſtortzenen ehemaligen kurtrierſchen Hauptmanns und 
Kammerjunkers Franz Ernſt von Greſſenich * zukommenden Theil eines 
dem letzteren von der ehemaligen kurtrierſchen Regierung verſchuldeten Ge⸗ 
haltsrückſtandes Be Die Commiſfion beantragt, die Petition der 
Stagtsregierung zur 2 1 a ep I" 1 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimer th Lehnert widerſpricht dem Ans 


trage. Bei der zufolge des Luneviller Friedens vom 9. Februar 1801 voll⸗( G 


gen Theilung des vormaligen kurtrierſchen Staatsgebietes zwiſchen Frank⸗ 
rei 
fravzoſiſche eine Verpflichtung ux Zablung von rüditäp'oigem Gehalt kur⸗ 


Regierung ſei demnach auch Preußen, auf welches der linkerheiniſche 
Theil des kurtrierſchen Territoriums nene ſei, zu dieſer Zaß⸗ 
— 5 nicht verpflichtet, während andererſeits Billigkeitsrückſichten uc 
orlägen. 

Die Abgg. Reichenſperger (Olpe) und Franke treten dieſer Auffaſ⸗ 
ſung unter dem Hinweiſe darauf entgegen, daß die kurtrierſchen Schulden 
in der Folge vertragsmäßig nach ungleichen Quoten von Naſſau und 
Preußen übernommen ſeien. 

Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. 

Die Weſter⸗ und Liuteler Marſchen⸗ Deichachtsdeputation bittet, 

ein Geſetz zu veranlaſſen, durch welches ihr zur Herſtellung eines zum 
Schutze gegen Stumflutben ausreichenden Seedeichs eine Staatäbei ilfe 
von 400,000 Mark oder der ganze Koſtenbetrag von J,300,000 Mark gegen 
3 Procent jährliche Zinſen und angemeſſene Amortiſationsquote als Dar⸗ 
lehn bewilligt wird. f 

Die Petition wird der Regierung zur Anſtellung von Grmittelurgen 
—.— der Nothwendigkeit eventuell der Hohe einer Staatsbeihilſe über⸗ 
wieſen. 

Der Curatus Krahl zu Ratibor wurde, wie Abg. Franz darlegt, weil 
er ſich bei einer am 11. September 1876 abgehaltenen Bee des 
katboliſchen Männervereins daſelbſt bezüglich der Sedanfeier unpatriotiſch 
geäußert haben ſollte, ſeitens der Regierung zu Oppeln ſeiner Function als 
Mitglied der Schuldeputation enthoben. Nachdem ſich jene Beſchuldigung 
als eine „Lüge“ berausgeſtellt habe, ſei Krabl auf feine Remonſtration nicht 
nur nicht rehabilitirt, ſondern ihm noch die Leitung des Religions un terrichts 
fia de worden unter der Begründung, daß Krahl in der erſten Na gen⸗ 
klaſſe der Ratiborer Elementarſchule den Kindern gegenüber ſich über *': 
vom Staat berufenen Geiſtlichen, insbeſondere über deren Befugnis zur 
Spendung der Sacramente in einer mit den Staatsgeſetzen 15 zu ver⸗ 
einbarenden Weiſe ausgeſprochen babe. Dieſe Anordnung ſei in den b eren 
Inſtanzen aufrecht erhalten worden. Redner weiſt darauf hin, daß der 
Satz, nur ein von der kirchlichen Autorität berufener Prieſter ſei zur Spen⸗ 
dung der Sacramente berechtigt, ein Dogma der katholiſchen Kirche darſtelle, 
den der Curatus Krahl deshalb babe vortragen müſſen. Redner beantragt, 
die Petition des Krahl, feine Angelegenheit dem Cultus miniſterium zur 
nochmaligen Prüfung und Berückſichtigung zu überweiſen — entgegen dem 
auf Uebergang zur Tagesordnung gerichteten Antrage der Commiſſton — der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 5 


Cultus miniſter v. Puttkamer: Zu meiner Befriedigung hat der Vor⸗ 
redner es vermieden, die Zuläſſigkeit der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Lei⸗ 
tung und Ertbeilung des Religionsunterrichts im Princip zu erörtern und 
die vr. e rein individuell behandelt, obwohl er dem Fall eine mehr als 
locale Bedeutung beilegt. Dadurch wird die Discuffion davor geſchützt, 
wieder überaus große Dimenſionen anzunehmen und uns in die über dieſe 
Frage zwiſchen mir und dem Centrum ſchwebenden Differenzen wieder 
bineinzuführen. Ich halte es für richtig, daß in Fragen von fo localer 
Natur der Verwaltungschef zunächſt die volle Verantwortung für die ge⸗ 
troffene Verfügung in die Hände der betreffenden Aufſichtsbebörde legt, 
ohne damit meine Verpflichtung abzulehnen, im einzelnen Fall zu prüfen, 
ob die angefochtene Verfügung vor der Gerechtigkeit und Billigkeit beſtehen 
könne. Man ſagt, ich bätte wabrſcheinlich anders gebandelt, wie die Re⸗ 
gierung in Oppeln, wenn res integra für mich vorläge; aber ich nehme im 
Zweifel wohlbedacht erlaſſene Verfügungen als berechtigt an und erwarte, 
daß mir der Mangel an Berechtigung nachgewieſen wird. Wie liegt nun 
die Sache in Ratibor? Der Herr Abg. Dr. Franz bat in ſehr ſcharfen 
Ausdrücken — es kam ſogar zu meinem Bedauern der Ausdruck „Lüge“ 
vor — das geſammte Verfahren der Regierung in Oppeln einer ſehr rn 
Kritik unterzogen. Nun beweiſt gerade der Fall in Ratibor, daß dieſe Ber 
borde bei ihren Entſcheidungen auf dem Gebiete des katholiſchen Religions⸗ 
unterrichts in den Schulen ganz außerordentlich ſorgfältig individualiſirt 
die Sachlage geprüft hat. Denn von fünf in Ratibor vorbandenen kalbo⸗ 
liſchen Geistlichen find nur zwei von der Leitung und Ertheilung des Mer 
ligionsunterrichts ausgeſchloſſen, die drei anderen hat man ruhig belaſſen, 
und ich, der die Ehre batte, zwei Jahre lang den Verbältniſſen näber zu 
ſtehen, kann bezeugen, was auch Herr Dr. Frau nicht in Abrede ſtellen 
wird, daß die drei im Unterricht belaſſenen Geistlichen von feinem Stande 
punkte aus als vollkommen kirchlich correct daſtehen und nicht etwa zu 


den Geiſtlichen gehören, von denen er vielleicht annebmen mochte, daß fe 


ſich gegen die königliche Staatsregierung zu nachgiebig erwieſen hätten. 

Die Regierung in Oppeln iſt alſo keineswegs fo nude crude an die 
Sache berangegangen, ſondern bat ſich die einzelnen Herren, um deren 
Qualification es ſich handelte, pflichtmäßig ihrem ganzen Verhalten nach 
angeſehen und danach Sentihieden, daß Herr Kempa, wie ich meine, 
ganz ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen iſt. Herr Dr. Franz bat das auch 
nicht näber erörtert, ſondern nur gelegentlich der Petition conftalirt. Nun 
iſt es wirklich äußerſt mißlich, in einer Frage, die ja gewiß ihre weitere 
politiſche Bedeutung bat, aber doch in Bezug auf die individuelle Geſtal⸗ 
tung weſentlich von localer Färbung der Verhaltniſſe abhängt, urtheilen 
zu wollen. Wenn die Regierung ſich für verpflichtet gehalten hat, den 
Curatus Krahl von der Leitung und Ertheilung des Religionsunterrichts 
auszuſchließen, ſo hängt das mit ſeinem geſammten Verhalten zuſammen, 
weil ſein politiſches Verhalten ihn nicht als einen Mann erſcheinen läßt, 
von dem man die Zuverſicht haben kann, daß er den Religionsunterricht 
mit der Mäßigung und in dem Geiſte ertheilt, wie das Staatsintereſſe es 
erfordert. Ich muß da dem Abg. Dr. Franz vollkommen concediren, daß 
eine ſehr bedauerliche Verwechſelung zwiſchen ihm und ſeinem Collegen 
Kempa ſtattgefunden bat und daß es auf mich allerdings einen peinlichen 
Eindruck macht, daß man auf eine Auslaſſung die Abweiſung begründet, 
die ich ſchließlich als unrichtig erweiſt. Aber es wurde auch ſofort, ſohald 
die Regierung das erfuhr, das Fertbümliche zurückgenommen und nur auf die 
übrigen Bedenken Bezug genommen. Nach meiner Wiſſenſchaft von der Sache iſt 
der Pfarrer Krahl ein Mann, dem man weder kirchliche Pflichtwidrigkeit 
zumutben, noch amtliche Integrität abſprechen kann, aber er hat in 
den Ratibor'ſchen Localkampf in einer Weiſe eingemiſcht, welche in Bezug 
auf feine Geſammthaltung zu der Volksſchule Bedenken erregt. Daß er in 
den Mädchenſchulen vor den Staatspfarrern warnt, kann ich nicht in dem 
Lichte betrachten, wie der Herr Vorredner. Das iſt kein integrirender Bes 
ſtandtheil des katboliſchen Religionsunterrichts, in kritiſcher Weiſe Dinge 
zu beleuchten, die aus dem localen Rahmen, um den es ſich hier handelt, 
bderausfallen. 


Der häufig citirte Staatspfarrer Sterba amtirt in einer ganz auderen 


Gegend. Die Ratiborer Schülerinnen der Maschenſchule hatten pohl kein 
Inſereſſe daran, vor dieſem Heren und den Staatspfarrern im Allgemei⸗ 
nen, deren es in Ratibor gar keine giebt, gewarnt zu werden. Solch ein 
Thema kann man obne Hflichtverletzung im Reliaionsunterricht Übergeben 
und der betreffende Lehrer wird durch ſeine Beſchränkung auf die Glau⸗ 
benswahrbeiten den Schülerinnen mehr nützen, als durch das Hineintragen 
einer derartigen Polemit. Der Curatus Krahl hat ferner gegen die in Ra⸗ 
tibor beſtebende öffentliche Töchterſchule in einer Weile eine Agitation in 
Scene geſetzt, die ich wiederum nicht für richtig halte, So dat er die Schü⸗ 
lerinnen, die am Confirmationsunterricht Theil nahmen, ausdrücklich exami⸗ 
nirt, aus welchen Gründen ihre Eltern fie dieſer Schule anvertrauen. Ein 
ſolches Verfahren kann nicht das Vertrauen erwecken, daß derſelbe bei Leis 
tung und Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichtes ſich eventuell in 
den Grenzen halten würde, welche die Staatsregierung von ihrem Stand⸗ 
punkt aus feſthält. Ich will ſeine politiſche Thätigkeit nicht weiter erdrtern, 
notorisch iſt es aber, daß er ſich von feinen ihm ja ſonſt ganz gleichgeſtun⸗ 
ten Collegen in Ratibor ſeiner ganzen Haltung na Ba unt 

Er ſtebt überall im Vordertreffen des politiſchen Kampfes und muß auch 
die Conſequenz davon sieben, 
öſtentlichen Lebens dandelk, wie diejenige, welche hier vorliegt. Aus dieſen 
ründen iſt die von Dr. Franz angegriffene Verfügung der Regierung zu 


rovinz Schleſien auf eine dagegen bei mir eingelegte Beſchwerde nicht an⸗ 
ders entſcheiden können, als von dieſem Standpunkt aus. 
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Nun will ich ja nicht ableugnen, daß, wenn es ſich hier in der That 
um die Befriedigung eines localen Bedürfniſſes handelt, die ganze Ange: 
legenbeit in einem viel milderen Lichte von mir beurtbeilt und behandelt 
werden lönnte. Wenn ich zugeben müßte, daß eine weſentliche Lücke in der 
Ertbeilung des katboliſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen Ras 
tibors durch das Ausſcheiden des Curatus Krahl entſtanden wäre, dann 
könnte man ja leicht — ich glaube nicht, daß ich es thun würde, aber ich 
will die theoretiſche Möglichkeit anerkennen — über dieſe Dinge hinweg⸗ 

ehen. Aber dies Bedürfniß liegt nicht vor. Die locale Ertbeilung des 
eligiensunterrichts in den Volksſchulklaſſen von Ratibor iſt von jeher in 
den Händen der Lehrer geweſen, die Geiſtlichen haben die Oberleitung. An 
dieſem Zuſtande eiwas zu ändern, ſcheint mir nicht erforderlich zu fein, es 
würde weit über dasjenige binausgeben, was früber in Ratibor Rechtens 
geweſen iſt. Nun bat es ja immer, ich ſpreche es offen aus, die nicht ſym⸗ 
vathiſche Einrichtung der Ratiborer Volksſchule mit ſich gebracht, daß der 
Religionsunterricht in verſchiedenen Abtheilungen, die geringer find als die 
ahl der Klaſſen, dat zuſammen gedrängt werden müſſen. Es ſind im 
Ganzen 30 Vollsſchulklaſſen in Ratibor und der Religionsunterricht wird 
in 12 Klaſſen erigeilt. Eine Dreizahl von Geiſtlichen, ſelbſt wenn der 
Pfarrer Schaffrath ſich nur in geringem Maße daran betheiligen kann, 
genügt daher vollkommen. Es genügt um ſo mehr, als von dieſen Herren 
von der Befugniß zur Leitung des Religionsunterrichts ein auffallend ge⸗ 
ringer Gebrauch gemacht wird. Daraus ziehe ich die Conſequenz, daß ſie 
das Vertrauen haben, daß die Glementarlänlichter, die ja alle in Bezug 
auf die Ertheilung des Religions unterrichts geprüft find, im Großen und 
Ganzen den Anforderungen genügen, und es nur ab und zu einer 
Ueberwachung bedarf. Ich kann mir wenigſtens nicht denken, daß durch 
den Hinzutritt des Curators Krahl in dieſer Hinſicht ſich etwas ändern 
ſollte. Aus allen dieſen Gründen muß ich mich gegen den Antrag des Ab⸗ 
geordneten Dr. Franz ausſprechen und Sie bitten, den Antrag Ihrer Com⸗ 
miſſion anzunehmen. Ich wiederbole dabei, daß ich auf dem Standpunkte, 
den ich hier öfter im Hauſe gekennzeichnet habe, ſtehen bleibe, daß ich in 
den Zugeſtändniſſen der katholiſchen Geiſtlichkeit gegenüber gern bis an die⸗ 
jenige Grenze gehe, wo für mich das Staatsintereſſe es gebietet, ein Veto eins 
zulegen. Dieſer Jet liegt bier nach dem Urtheile ſämmtlicher Local⸗, Ber 
firls⸗ und Provinzialbehoͤrden vor, und ich würde mich einer recht ſchweren 
erlezung der Achtung, die ich vor der Autorität dieſer Behörden baben 
muß, ſchuldig machen, wenn ich eine von ihnen getroffene wohl erwogene 
Verfügung ohne einen ausreichenden Grund rückgängig zu machen mich ent ⸗ 
ſchlöſſe. Deshalb bitte ich, den Antrag der Commiſſion anzunehmen und 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. (Beifall.) BE” 

Abg. Bachem: Die Tragweite des vorliegenden Falles geht, wie Sie 
ſeben, weit über den concreten Fall hinaus. Hätte der Herr Miniſter 
wirklich in dieſem Falle geprüft, ob das Verfahren der Behörden in Oppeln 
nicht gegen Recht und Billigkeit verſtößt, ſo würde er gewiß zu einem an⸗ 
deren Reſultat gekommen fein, und zwar in Conſequenz der Grundſatze, die 
er ſonſt auf dem Gebiet der Schule vertritt. Er hat in ſeiner bekannten 
Verfügung ja ſelbſt erklärt. daß die Geiſtlichkeit zur Ertheilung des Religions⸗ 
Unterrichts wieder zuzulaſſen ſei, wenn nicht ganz beſtimmte Thatſachen in 
einzelnen Fallen dagegen ſprechen. Wo ſind denn im vorliegenden Falle 
die beſtimmten Thatſachen? Wo iſt das contradictoriſche Verfahren, durch 
welches fie feſtgeſtellt worden wären? Der Curatus Krahl ſoll über das 
Sedanfeſt unebrerbietig geſprochen baben; ich glaube, man kann über dieſes 
Jeſt, wie es an manchen Orten gefeiert wird, ſehr unehrerbietig ſprechen, 
ohne gegen den Patriotismus zu verſtoßen; denn daß es in manchen 
Gegenden zu culturkämpferiſchen Zwecken mißbraucht wird, iſt ja bekannt. 
Nun iſt aber ſelbſt die Thatſache in Bezug auf den Curatus Krahl nicht 
einmal wahr und damit hätte die Unterlage für ſeine e wegfallen 
müſſen. Der Herr Miniſter aber und die Regierung in Oppeln verfährt 
nach dem Grundſatze: erſt löͤpft man Einen, und dann ſucht man die 
Gründe dafür. Die Oppelner Regierung verſchärft ſogar die Maßregelung 
noch, nachdem der erſte Grund als unwahr erwieſen iſt, ſie ſchließt den 
bereits aus der Schuldeputation Entfernten auch von der Gribeilung des 
Religionsunterrichts aus. Man ſucht neue Gründe; Krahl ſoll gegen die 
Staatepfarrer agitirt haben, man macht ihm dann feine Thätigkeit im 
Männerverein zum Vorwurf, es beißt fo recht im Jargon des Cultur⸗ 
kampfes „er wühlt.“ Heute kommt nun der Miniſter mit einem neuen 
vierten Grunde: Krahl fol gegen die Töchterſchule agitirt haben. Sie 
ſeben, immer neue Gründe, die ſich nicht gleichen. Aus dem Verfahren 
der Regierung in Oppeln kann man unmöglich das Woblwollen erkennen, 
welches der Miniſter für die Schulen ſo oft betont hat. Ich benutze den 

all, um den Minifter recht dringend zu bitten, die Berichte der unteren 
uſtanzen mit recht großer Vorſicht ſelbſt zu prüfen, was in dieſem Falle 
icher nicht geſchehen iſt. x 

In den unteren Inſtanzen merkt man noch gar nichts von der berän: 
derten Windrichtung, die auf dem Schulgebiet berrſcht, dort wiegen noch 
vielfach die Reminiscenzen der Aera Falk vor. Von liberaler Seite wird 
2 die Richtung des Herrn Miniſters beftig angegriffen, fo hat ſich in der 

heinprovim kürzlich ein liberaler Schulverein gegründet, dem ſehr bemer⸗ 
kenswerthe Elemente angehören, die der früheren Schulverwaltung zum 
Theil nahe ſtanden. Schon der Umſtand, daß in den Berichten der Regie⸗ 
rung jo viel mit allgemeinen Redensarten operirt wird, hätte den Miniſter 
mißtrauiſch machen müſſen. Der „Patriotismus“ ſpielt in der Sache eine 
ſehr verdächtige Rolle, und was es mit einer gewiſſen Art von Patriotis⸗ 
mus auf fi bat, das baben wir erſt kürzlich in der Rheinprovinz er⸗ 
fahren: Ein Bürgermeiſter, der im Culturkampf einen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen auch wegen „Mangel an Patriotismus“ denuncirt und von der Er: 
Abeilung des Religionsunterrichts entfernt hatte, iſt vor Kurzem von der 
Strafkammer in Aachen wegen ſedr unſauberer Dinge verurtbeilt worden. 
Es kam dabei auch heraus, daß dieſer „Patriot“ im Jahre 1870 Militär: 
pflichtige gegen Beſtechung vom Militärdienſt befreit dat. Ich dachte, es 
wäre patriotiſch, fo zu regieren, daß das Volk nicht an dem Gerechiigkeits⸗ 
ſinn feiner Regierung zweifeln muß. Der Herr Miniſter hat gewiſſermaßen 
auch für mildernde Umſtände plädirt, er meinte, die Sache ſei nicht jo 
dringlich, es ſeien ja zwei andere Geiſtliche vorhanden, die den Religions: 
unterricht ertbeilen können. Soll etwa daraus, daß man gegen zwei Geiſt⸗ 
liche gerecht verfährt, das Recht hergeleitet werden, einen drüten ungerecht 
zu behandeln? Ich bitte dringend, den Antrag des Abg. Franz anzunehmen. 
„(Lebhafter Beifall im Centrum.) h ; 

Abg. Dr. Franz: Ich muß bemerken, daß es mir nicht eingefallen ift, 
auf Handlungen der Oppelner her ln den Ausdruck „Lüge“ anzuwenden, 
ich babe nur die Thatſachen als Lügen bezeichnet, auf welche die Regierung 
ihre Entſcheidung geſtützt hat. Der Miniſter glaubt, der Religionsunterricht 
ſei nicht der Art, um vor den Staatspfarrern zu warnen, ich dachte, es iſt 
Pflicht des guten Hirten Überall vor dem Wolf zu warnen. In Oppeln 
und Ratibor toben die beftigſten Schulkampfe; der angreifende Theil iſt die 
liberale Stadtverordnetenmajorität und der Bürgermeister Schramm, die 
Vertheidigung führt der Mannerverein und die katboliſche Geiſtlichkeit und 
Curatus Krahl bat als Mitglied der Schuldeputation gegen die Simultan⸗ 
ſchulen geſtimmt und mit vollem Recht dagegen agitirt; daß Krahl ganz 
beſonders im Vordergrunde des politiſchen Kampfes ſtehe, it mir nicht be⸗ 
kannt. Die Tochterſchule iſt auch ein Object des . ge Schulſtreites 
in Ratibor, und ich muß darauf hinweiſen, daß die Mittel, deren man ſich 
in dieſem Kampfe bedient, auf beiden Seiten dieſelben find. Die Geiſt⸗ 
lichen betbeiligen ſich fo viel fie können, denn fie find mit Geſchaften über: 
bauft, am Religionsunterricht; ein Uebelſtand, den ich nur ſtreifen will, iſt es 
aber auch, daß die Religionsſtunden im Stundenplan gerade auf eine Zeit ber» 
legt ſind, in der die Geiſtlichen kirchliche Functionen zu erfüllen haben. Es iſt 
übrigens vor einigen Tagen eine Petition von katboliſchen Hausbätern ein: 
gegangen, die nachweiſen, daß dem Bedürfniß des Religionsunterrichts nicht 
gest ift; die Lehrer erfüllen die Vorausſetzungen nicht, die wir don un: 
laben Standpunkte für die Ertheilung des Religionsunterrichts zu machen 

en. 
Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen. ; 

Referent Abg. Schmidt:-Sägan gebt unter wiederholter Unruhe im 
Centrum nochmals ausführlich auf die Sache ein und ſucht nachzuweiſen, 
DB das Verhalten des Curatus Krahl ein unpatriotiſches ſei; wenn der⸗ 
elbe 


auch nicht ſelbſt die incriminirten Aeuße rungen über das Sedanfeſt] G 


m Mannerverein gethan habe, ſo zeige es ſchon einen Mangel an Patrio⸗ 
N 22 er ruhig in einem Vereine bleibe, in dem ſolche Aeußerungen 
gefallen feien.! 

Abg. Windthorſt (zur Geſchäftsordnung): Wenn ein Referent das ihm 
zuſtebende Schlußwort fo ausnutzt, wie wir es eben gehört haben, fo legt 
uns das die Frage nahe, ob wir die Inſtitution des Referenten überhaupt 
in der Weiſe beiteyen laſſen wollen. Ich muß erwähnen, daß der Referent 
ein ganz neues Moment, die Zugehörigkeit zu einem Verein, eingeſührt hat. 
Leider giebt es kein Mittel, nach einem ſolchen Schlußworte die Discuſſion 
wieder zu eröffnen; ich proteſtire aber gegen dieſes Verfahren. 

Abg. Bachem: Ich ſchließe mich dem Proteſt an, der Referent bat rein 
ſubjective Anſichten vorgetragen. BEN 

Abg. Schmidt (Sagan): Herr Windthorſt ift im Irrlhum, die Zugehörig⸗ 
keit zu einem Verein iſt auf Seite 6 des Berichts erwähnt. 

bg. Windthorſt; An jener Stelle iſt nur von einer Verſammlung, 


nicht von einem Mereine die Rede. Hierauf wird der Antrag der Com: 
miſſion auf Uebergang zur Tagesordnung angenommen. a 

Für den Antrag Franz, die Petition der Regierung 1 Berückſichtigung 
zu überweiſen, ſtimmen außer dem Centrum und den Polen auch einzelne 
12 He 8 Foriſchrittspartei, fo Löwe, Träger, Langerhans, 

irichlet u. A. 

Eine Petition von Einwohnern mehrerer Ortſchaften des Unterharzes 

bittet um Schutzmaßregeln gegen Flurbeſchädigungen durch Schwarzwild. 
Referent Graf Schack beantragt Ueberweiſung der Petition an die Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung. 

Der Commiſſar der Regierung macht gegen dieſen Antrag geltend, daß 
die Regierung die Behörden bereits angewieſen habe, alles zu thun, um 
den Wünſchen der Petenten moͤglichſt zu entſprechen, und daß mithin etwas 
Weiteres nicht geſchehen könne; das Haus trat jedoch dem Antrage des 
Referenten obne Debatte bei. 

Ueber eine Petition des Ausſchuſſes des Entwäſſerungs⸗Verbandes von 
Emden, die dahin geht, den Verband von der Verpflichtung bebufs Aus⸗ 
fübrung von Canalbauten 900,000 M. aufzubringen, zu entbinden, event. 
ibm Subvention aus Staatsmitteln zu gewähren, beſchließt das Haus zur 
Tagesordnung überzugehen, da — wie der Referent Spangenberg aus⸗ 
führt — jene Verpflichtung auf einem durch königliche Verordnung ge⸗ 
nehmigten Statut der öffentlichen Genoſſenſchaft beruht. 7 

Der Fabrikant Birds und Genoſſen aus Crefeld petitioniren um die 
Gewährung freier Fahrt auf den Staats», ſowie den unter Staats direction 
ftebenden Eiſenbahnen für die Geſchworenen während der Sitzungsperioden 
des Schwurgerichts auf der Strecke zwiſchen dem Wohnorte der Geſchworenen 
und dem Sitze des Schwurgerichts. 0 

Referent don Cuny weiſt darauf hin, daß die Gewährung von Reiſe⸗ 
Entſchäpigungen an die Geſchworenen für ihre Hin⸗ und Rückreiſe geſetzlich 
feſtgeſtellt ſei und daß mithin eine Erfüllung des von den Petenten geſtellten 
Antrages eine Aenderung des Geſetzes involviren würde. e 

Abg. Cremer richtet an die Staatsregierung die Frage, ob nicht im 
Verwaltungswege den nicht unbilligen Wünſchen der Petenten entsprochen 
werden könne. 

Der Commiſſar der Regierung erwidert, daß nach den beſtehenden 
Verwaltungs⸗Grundſatzen dieſe Möglichkeit ausgeſchloſſen ſei. 

= Haus beſchließt hierauf über die Petition zur Tagesordnung übers 
zugehen. 2 g 

Eine Petition des Ortsvorſtandes der Gemeinde Breidenbach, den 
dortigen Grundbeſitzern die für das Breidenbacher Zuſammenlegungs⸗Ver⸗ 
Kenn 9 0 Koſten zu erlaſſen, wird der Regierung zur Erwägung 

erwieſen. 

Ein Geſuch der hannoverſchen Amtsvögte, betreffend Erhöhung 
ihrer Beſoldung und Verbeſſerung ihres penſions berechtigten Maximalein⸗ 
kommens beantragt der Referent Weyrauch der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen. 

Geh. Rath Haaſe wiederbolte feine bereits bei der Etatsberalhung ger 
machte Bemerkung, daß die Regierung gewiſſe Billigkeitsgründe anerkenne, 
bisher aber mit Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage nicht im Stande 
geweſen ſei, den Wünſchen der Petenten zu entſprechen. 

Der Antrag des Referenten wird bierauf angenommen. 5 

Eine Petition mehrerer Breslauer Bürger geht dabin, die von dem dorli⸗ 
gen Amtsgericht beſchloſſene Beſchlagnahme von Poſtſendungen an Social⸗ 
demokraten für ungeſetzlich und verfaſſungswidrig zu erklären und den Juſtiz⸗ 
miniſter zu erſuchen, die ihm unterſtellten Behörden mit genauen Anwei⸗ 
ſungen in dieſem Sinne zu verſehen. ? } 5 

Die Juſtizeommiſſion beantragt einſtimmig, über die Belition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. a A 

Abg. Meyer (Breslau): Ich verzichte darauf, einen Gegenantrag zu 
ſtellen, weil die vorliegende Angelegenheit imwiſchen ihre Erledigung ge: 
funden bat. Allerdings iſt das Petitum in der vorliegenden Form uns 
annehmbar, weil es eine Unterbrechung der ordentlichen Rechtspflege durch 
eine Parlamentsjuſtiz verlangt. Selbſt wenn die Gerichte in der That bei 
ihrer Entſcheidung die beſtehenden Geſetze irrthümlich ausgelegt hätten, 
würde eine Correctur dieſer Entſcheidung durch das Parlament unbedingt 
unzuläſſig fein. Auch die Maßregeln der Staatsanwaltſchaft haben ba: 
durch, daß die Gerichte ſich denſelben angeſchloſſen haben, den Stempel der 
Legalität erhalten und entziehen fi inſoſern unſerer Kritik. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft iſt aber nicht allein für die Legalität, ſondern auch für die 
Opportunität ihrer Maßregeln verantwortlich. Sie muß es im Intereſſe 
des öffentlichen Wohles vermeiden, nach Spatzen mit Kanonen zu fchießen. 
In der Commiſſion hat der Vertreter der Regierung erklärt, zu einer all⸗ 
gemeinen Anweiſung an die Staatsanwaltſchaften liege zur Zeit eine Ver⸗ 
anlaſſung nicht vor, da der 11 Vorgang ganz vereinzelt daſtehe. Ich 
glaube hieraus e contrario ſchließen zu dürfen, daß der uſtizminiſter zu 
einer anderen Zeit e nehmen wird, eine ſolche Anweiſung, 
welche die Wiederkehr derartiger Vorkommniſſe unmöglich macht, an die 
Staatsanwälte ergeben zu laſſen, und daß dieſe Zeit gekommen fein wird, 
fobalo der Fall nicht mehr vereinzelt daſtehen wird. Worum handelt es 
ſich? Um feſtzuſtellen, ob zwei Socialdemokraten, von denen der eine in 
London, der andere in Breslau lebt, ſich der Verbreitung verbotener Druck⸗ 
ſchriften ſchuldig machen, beantragt die Staatsanwaltſchaft, daß eine Brief⸗ 
ſperre gegen alle diejenigen Kal verhängt werde, welche ſich an ſocial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen betheiligen. \ 5 

Die Zahl dieſer Perſonen beläuft ih nach einer Lifte, welche der Bolizeir 
präſident dem Staatsanwalt übergeben bat, auf etwa 2700. Es iſt dies 
ungefähr ein Procent der Bevölkerung von Breslau oder, wenn man in 
Betracht zieht, daß die Kinder, welche noch nicht correſpondiren, in Abzug 
gebracht werden müſſen, etwa fünf Procent des correſpondirenden Publi“ 
kums. Es liegt auf der Hand, daß durch eine Ausſonderung aller an die 
bezeichneten Perſonen gerichteten Poſtſendungen die Poſtbeamten derartig 
in Anſpruch genommen werden müſſen, daß ibnen die Erfüllung ihrer 
ſonſtigen Pflichten dadurch weſentlich erſchwert wird. Natürlich bat weder 
der Polizeipräſident ſelbſt noch einer der höheren Beamten perſoͤnlich prüfen 
können, ob in der That alle die 2700 Perſonen an ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen betbeiligt find, oder nicht. Die Entſcheidung darüber, wer 
auf die Liſte zu ſetzen ſei, mußte untergeordneten Organen überlaſſen werden, 
und ob da immer mit der nöthigen Vorſicht verfahren worden iſt, ſcheint 
mindeſtens zweifelhaft. Naturgemäß hat die Verzögerung, welche durch die 
Auslieferung der Briefe an die Gerichte in der Beſtellung der Poſtſendungen 
an die Adreſſaten herbeigeführt worden iſt, manche Unzuträglichkeiten und 
ſogar Unglücksfälle zur Folge gehabt. So iſt ein ** der brieflich zu 
einem Kranken gerufen wurde, jo ſpät in den Beſitz des Schreibens gelangt, 
daß er bei ſeinem Erſcheinen den Patienten bereits geſtorben fand. Ein 
anderer mußte daß Begräbniß feiner Mutter berfäumen, weil die Benach⸗ 
richtigung nicht rechtzeitig in ſeine Hände kam. 3 

Ein Dritter erhielt eine Kündigung feiner Wohnung fo ſpät, daß die⸗ 
felbe ibre Wirkung verloren hatte und dem Socſaldemokraten hieraus ein 
directer Vortheil erwuchs. Unbegreiflich it es, daß man auch Poſtkarten 
und Poſtanweiſungen den Gerichten ausgeliefert hat. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar dat dies in der Commiſſion als ein Verſehen erklärt. Man 
kann hiernach nur annehmen, daß Derjenige, der die Maßregel verfügt hat, 
der Meinung geweſen iſt, daß auch in dieſen Pappkarten vielleicht verbotene 
Druckſchriften verborgen ſeien, denn ſonſt würde es ſich doch um mehr, als 
um ein bloßes Verſehen handeln. Cs iſt ſchon wiederholt vorgekommen, 
daß Geſetze, welche bei discreter Ausführung zu keinerlei berechtigten Klagen 
Anlaß gegeben hätten, durch eine ungeſchickte Handhabung den allgemeinen 
Unwillen gegen ſich wachgerufen haben. Es ift dies lebhaft zu bedauern, 
denn dieſer öffentliche Unwille reißt dann oft Schutzwehren hinweg, die an 
ſich als zweckmäßig anerlannt werden müſſen. Von dieſem Geſichtspunkte 
der Erſprießlichkeit für das öffentliche Wohl kann man das Vorgehen der 
Breslauer Behörden nur beklagen, und ich verzichte auf die Stellung von 
Anträgen, welche dieſer Anſicht einen beſtimmten Ausdruck geben, nur des⸗ 
halb, weil ich zuverſichtlich hoffe, daß wir uns nie wieder mit einem Falle, 
wie dem vorliegenden, zu befaſſen daben werden. (Beifall.) ? 0 

Das Haus tritt ohne weitere Debatte dem Antrag der Commiſſian bei. 
4 Uhr. Nachſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Zuſtändigkeits⸗ 


elle, 


Berlin, 12. Januar. [Amtliches.] Se. Majeität der König hat den 
Forſtmeiſter Guſe 2 Breslau zum Ober⸗Forſtmeiſter und Mitdirigenten 
einer Regierungsahtbeilung für Domänen und Forſten und die Oberförſter 
Morgenroth zu Braſchen im Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O. und von Men: 
gerſſen zu Halte in der Grafſchaft Schaumburg zu Forſimeiſtern mit dem 
Range der Regierungs⸗Räthe, ſowie den bisherigen Oekonomie⸗Commiſſions⸗ 
Rath Becher zu Merſeburg zum e und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
ernannt, und den Photographen Anſelm Schmitz und Johann Heinrich 
. cheidt zu Koln das Prädicat als Königliche Hof⸗Photographen 

etliehen. 

Dem Ober⸗Forſtmeiſter Guſe ift die Ober⸗Forſtmeiſterſtelle bei der König ⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln, welche durch die Beförderung des Ober⸗Forſt⸗ 
meiſters Wachter zum Ober⸗Forſtmeiſter mit dem Range der Rätbe dritter 
Klaſſe und vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 


und Forften erledigt if, Abertragen worden. Der Forſtmeiſter Kayſer zu 
Gumbinnen iſt auf die Forſimelſterſtelle Brea de u aal ie 
worden. Dem Forſtmeiſter Morgenroth ift die Sorftmeifterftelle Gum⸗ 
binnen⸗Lyck zu Gumbinnen und dem Forſtmeiſter von Mengerſſen die 
durch Berufung des Forſtmeiſters Conſtantin als Hilfsarbeiter in das Mi⸗ 
niſterium für Landwiribſchaft, Domänen und Forſten erledigte Forſtmeiſter⸗ 


ſtelle Erfurt⸗Schleuſingen übertragen worden. Der Oberförſter Runge zu 


Neuenbeerſe iſt auf die Ober⸗Förſterſtelle zu Haſte in der Grafſchaft Schaum⸗ 
burg im Forſtverwaltungsbezirke der Königlichen Regierung zu Minden ver⸗ 
ſetzt worden. 

Berlin, 12. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Konig] hörte heute den Vortrag des Chefs des Civoll⸗Cabinets, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths von Wilmowski, conferirte mit dem Miniſter 
des Königlichen Hauſes Grafen von Schleinitz, und empfing den Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Grafen von Stillfried. 

[Ihre Majeſtät die Katferin und Königin! war heute 
bet der Einſegnungsfeier für die verſtorbene Gräfin Virginie Hacke, 
Hoſdame weiland Ihrer Königlichen Hohelt der Prinzeſſin Carl, an⸗ 
weſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und empfing Mittags um 12 Uhr den Vorſitzenden des Landes⸗ 
Oeconomiecollegiums, Wirklichen Geheimen Rath von Schuhmann, 
ſowie fpäter den Chef der Admiralität, Staatsminiſter von Stoſch. 
Am Abend beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit die Vorſtellung im Friedrich. 
Wilhelmſtädtiſchen Theater. 

[Ihre Kaiſerliche und Köntglihe Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin] empfing Nachmittags 4% Uhr die Gemahlinnen der 
Miniſter Luclus, Bitter und von Boetticher. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 12. Jan. [Die Budgeteommiſſion! wird erſt 
Mitte der nächſten Woche in der Lage fein, über die geſammten 
Finanzangelegenheiten und die Steuerfragen in Berathung zu treten. 
Damit beginnt dann der eigentliche politiſche Schwerpunkt der ge⸗ 
ſammten gegenwärtigen Seſſton. Die Plenarberathungen über dieſe 
Fragen werden ſich bis zum Ende des Monats verzögern, 

[Die Innungsfrage und der Volkswirthſchaftsrath.] Zu 
den Vorlagen, welche den Vollswirthſchaftsrath zunächſt beſchäftigen werden, 
wird allem Anſcheine nach eine ſolche über die anderweitige Regelung des 

nnungsweſens gehören. Einen Anlaß dazu baben bekanntlich die Be: 
chlüſſe des Reichstages über den Antrag v. Seydewitz gegeben. onferba- 
tiven Blättern wird über den Inhalt der zu erwartenden Vorlage Folgendes 
mitgetheilt: Diejenigen, welche gleiche oder verwandte Gewerbe ſelbſiſtandig be» 
treiben, konnen zu einer Innung zuſammentreten, ein Zwang zum Eintritt 
in die Innung findet nicht ſtatt. Die Tbeilnahme an der Innung kann von 
ſtatutariſch feſtzuſtellenden Vorausſetzungen abhängig gemacht, insbeſondere 
kann die Zurücklegung einer beſtimmten Lebrlings⸗ und Geſellenzeit, ſowie 
die Ablegung von Geſellen⸗ und Meiſterprüfungen, ſowie die Zablung eines 
Eintritisgeldes gefordert werden. Wo Meiſterprüfungen gefordert werden, 
dürfen ſich dieſelden nur auf den Nachweis der Befähigung zur felbitftändigen 
Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes beziehen. Nach Map: 
abe des Statuts kann ſich die Thätigkeit der Innung erſtrecken auf die 
Leitung und Aufſicht über ihre Fachſchulen, die Abnabme von Geſellen⸗ 
und Meiſterprafungen und Ausſtellung der desfallſigen Zeugniſſe, die Auf⸗ 
ſicht über die Lehrlinge der Innungsmeiſter, Mane die Entſcheidung 
Aber die Aufhebung oder Dauer des Lehrverhältniſſes, die Auſſicht über die 
Geſellen der Innungsmeiſter, insbeſondere über die von Geſellen zu füß⸗ 
renden Legitimationen, die Verwaltung der Kranken-, Hilſse, Spar⸗ und 
Invalidenkaſſen der Innung, die Fürſorge für die invaliden Geſellen, ſowie 
für die Wittwen und Waiſen der Innungsmitglieder, die Vermittelung 
wiſchen Innungsgenoſſen bei gewerblichen Streitigkeiten. Durch die höhere 
Verwallungsbebbede kann nach Anhörung der Gemeindebehörde Innungen 
die Auſſicht über das geſammie Lehrlings- und Geſellenweſen ihres Ge⸗ 
werbes übertragen werden. Den nungen ſtebt die Wahl für die Schieds⸗ 
gerichte, ſowie die Mitwirkung bei der Leitung öffentlicher Fachſchulen zu; 
die Landesbehörden erlaſſen die Normativbeſtimmungen für die Bildung 
neuer oder die Umwandelung ſchon beſtedender Innungen. a 


Frankreich. 


O Paris, 10. Jan. [Die Gemeinderathswahlen. — 
Louiſe Michel. — Die Wahlen in den Departements .] 
Die große Schlacht iſt geſchlagen, und wie es mitunter zu gehen 
pflegt, zeigt ſich hinterher alle Welt mit dem Ausgange zufrieden. 
Es giebt keine Beſiegten. Die Gambetta'ſche „République“ zunächſt 
ſignaliſirt dem ganzem Frankreich und dem ganzen Europa, daß Paris 
einen Beweis ſeltener politiſcher Reife gegeben, daß die reactionäre 
Partet vollſtändig zerſchmettert iſt und daß kein vernünftiger Menſch 
mehr an die Gefahr eines Klaſſenkampfes oder einer ſoclaliſtiſchen 
Revolution glauben kann. Dieſe trlumphirende Erklärung erſcheint 
inſofern gerechtfertigt, als die monarchiſtiſchen Parteien bei den Parifer 
Gemeinderathswahlen nur 8 Candidaten durchgeſetzt haben und daß 
von den Amneſtirten und fonftigen ſoclallſtiſch⸗anarchiſtiſchen Candidaten 
nur der eine Trinquet eine anſtändige Stimmenzahl aufzuweiſen ver⸗ 
mag, fo daß er einige Ausſicht hat, bei der Stichwahl in feinem Be⸗ 
zirk durchzudringen. Die „Débats“ ſtellen dem neuen Gemeinderath 
ein gutes Zeugniß aus, da er in der großen Mehrheit aus den Mit: 
gliedern des alten befteht, dieſer letztere aber weit beſſer geweſen ſei 
als fein Ruf. Die Monarchiſten ihrerſeits glauben ſich zu der neue⸗ 
ſten Kundgebung des allgemeinen Stimmrechts beglückwünſchen zu 
dürfen. Die Thatſache, daß ihre Partei die bisherigen 5 Sitze be⸗ 
halten und noch 3 andere dazu erobert hat, iſt nach ihrer Meinung 
ein hoͤchſt bedeutſames Symptom. Es iſt gewiß, daß die clerico⸗ 
monarchiſtiſche und bonapartiſtiſche Coalition alle ihre Kräfte ange- 
ſpannt hat. Der „Gaulols“ übertreibt jedoch gewaltig, wenn er be⸗ 
rechnet, die confervativen Candidaten hätten zuſammengenommen 
147,000 St. gehabt, d. 1. 75,000 mehr als bei der Wahl vor 3 Jahren! 
Rochefort erklart, er habe nie ein anderes Reſultat gehofft, und die 
intranſigente Partei brauche im Gemeinderath gar nicht die nume⸗ 
riſche Mehrheit zu haben. Die Entschiedenheit ihrer Mitglieder werde 
genügen, um allerlei Mißbräuchen vorzubeugen. Suchen wir aus 
allen dieſen Urthellen die Wahrheit herauszuſchälen. Die geſtrigen 
Wahlen waren ein unbeftreitbarer Sieg für die progreſſiſtiſche oder, 
wenn man will, die opportuniſtiſche Republik. In welcher Maſori⸗ 
tätsſchattirung ſich in der neuen ſiädtiſchen Verſammlung die Partei: 
nuancen verſchmelzen werden, iſt mit Beſtimmtheit noch nicht zu 
ſagen; aber keinesfalls wird dieſelbe einen radlcaleren Charakter haben 
als ihre Vorgängerin. „Das hat mit ihrem Singen die .. Lonlſe 
Michel gethan!“ Dieſe Dame dürfte ſich denn auch allmälig ge: 
zwungen fehen, ihren Ton ein wenig herabzuſtimmen. In einer 
öffentlichen Verſammlung, wo fie vorgeſtern ihre bekannten Angriffe 
gegen Gambetta zu erneuern ſuchte, wurde fie von dem Publikum 
ſo unſanft behandelt, daß ſie es für räthlich hielt, ſich eilends zu ent⸗ 
fernen. — Ueber die Wahlen in den Departements wird ſich natür⸗ 
lich erſt in einigen Tagen urtheilen- laſfen. Man kennt blaher nur 
das Reſultat der größeren Städte und dabei tritt die oben für Paris 
conſtatirte Erſcheinung noch deutlicher hervor. Faſt überall iſt es den 
Ultraradicalen ſehr ſchlecht ergangen. In Lyon finden ſich unter den 
34 Gewählten nur zwei „Conſervative“ und ein Intranſigent. In 
Lille und Bordeaux hat die gemäßigte Lifte entſchieden geſiegt. Nur 
in Marſeille bleibt das Ergebniß unentſchteden und wird eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Radlealen und den Opportuniſten zu entſcheiden 
haben. Im Norddepartemnt haben die Monarchiſten einige Erfolge 
aufzuweiſen, in einem großen Thell der Bretagne aber ſcheinen fie 
zu unterliegen. 
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iſche Depeſchen. 
Zelegrapbifhe Been 
Wien, 12. Jan. Der „Polit. Correſp.“ zufolge bezieht ſich das 


| 
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geſtern fignalifirte Irade, betreffend die Verbindung des öſterreichiſch⸗ 28, 30 


ungariſchen Eiſenbahnnetzes mit dem türkiſchen Eiſenbahnnetze, auf 
die im Berliner Vertrage in Ausſicht genommene conférence & 
quatre, und enthält die formelle Zuſtimmung der Türkei zur Be 
ſchickung derſelben. 

Nom, 12. Januar. Nach weiteren Nachrichten der „Agencla 
Stefani“ wären es Frankreich, England, Rußland und Italien, die 
ſich über eine Collectivaction in Athen geeinigt hätten.“) Die defini⸗ 
ven Aeußerungen Deutſchlands und Oeſterreichs ſtänden noch aus. 

Nom, 12. Jan. Der Papſt empfing heute die Großfürſten 
Sergius und Paul mit den gebührenden Ehren und unterhielt ſich 
lange mit denſelben. Die Großfürſten beſuchten ſodann Jacobini. 

London, 12. Jan. Unterhaus. Die Irländer bekämpften den 
Regierungsantrag, die Adreßdebatte heute fortzuſetzen. Nach 3 ½. 
ſtündiger Discuſſton wurde der Antrag mit 230 gegen 33 Stimmen 
3 die Adreßdebatte fortgeſetzt und ſchließlich auf morgen 
vertagt. 

London, 12. Jan. Die gegenwärtig bei den Falklands⸗Inſeln 
ſtationirte Geſchwader⸗Abtheilung hat den Befehl erhalten, nach dem 


Cap abzugehen. — Eine amtliche Depeſche des Obercommandanten = 


von Natal meldet deſſen Ankunft in Neweaſtle und beflätigt den Rüd: 
zug der Boers über Buffalo hinaus. Ein ſchwacher Angriff auf 
Wakkerſtroom wurde ohne Schwierigkeiten abgewieſen. 

Petersburg, 12. Jan. In der heutigen Plenarſitzung des 
Reichsraths ſetzte der Finanzminiſter das Finanzprogramm auseinander. 
Er verhehlte nicht, daß das Budget pro 1881 mit einem Deſieit ab: 
ſchließe und wies gleichzeitig auf die beabſichtigten Reformen hin, die 
nicht ſowohl in der Verminderung der Ausgaben als vielmehr in der 
vollſtändigen Abſchaffung der nicht in das Budget eingeſtellten Credite 


und progreſſiver Rückzahlung der 417 Mill. Schuld beſtehen müßten. B 


Der geſammte Reichsrath billigte das Programm des Finanzminiſters 
als ein correctes Mittel zur Herſtellung des Gleichgewichts im Budget. 
Der Ukas, betreffend die progreffive Rückzahlung der 417 Millionen 
Creditbillets, ſoll morgen veröffentlicht werden. 

Athen, 12. Jan. Die hieſigen Blätter betrachten das Schieds⸗ 
gericht als von der Regierung abgelehnt. Sie billigen die Ablehnung. 

Kalkutta, 12. Januar. Die Nachricht der „Bombay Gazette“ 
vom 9. d. über eine Verſchwörung unter den Hindus und den 
Muſelmännern in Kolapoor, welche die Niedermetzelung der Europäer 
bezweckt habe, beſlätigt ſich nicht. In Jeypore und Vizigapatam 
herrſcht in Folge der Verhaftung einiger Häuptlinge große Erregung. 
Es ſind Truppen dorthin geſandt und erforderliche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 12. Januar. Auf Einladung der neuen Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten Berlins fand heute eine allgemeine Wahlmännerverſamm⸗ 
lung ſtatt. Ueber 2500 Perſonen erſchlenen. Die Reſolution Virchows 
lautet: „Die Wahlmännerverſammlung giebt ihrem Bedauern und 
ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck, daß Berlin der Schauplatz von 
Verſammlungen, Kundgebungen und Ausſchreitungen iſt, die darauf 
ausgehen, durch Aufſtachelung der verwerflichſten Leidenſchaften die 
Mitglieder der verſchiedenen Bekenntniſſe mit Haß und Verachtung 
gegen einander zu erfüllen und geeignet ſind, den Ruf der Reichs⸗ 
hauptſtadt und die Ehre des deutſchen Namens zu beflecken. Die 
Wahlmänner Berlins verwahren ſich und die Bürgerſchaft gegen jede An⸗ 
taſtung der Rechtsgleichheit der religiöſen Bekenntmiſſe; fie find einig 
in der Ueberzeugung, daß nur im friedlichen und einträchtigen Zu⸗ 
ſammenwirken aller Kräfte des nationalen Lebens, vor dem kein 
Unterſchied des Bekenntniſſes Berechtigung hat, die Wohlfahrt des 
deutſchen Reiches und ſeiner Bürger gedeihen kann.“ Die Rede 
Virchows als Antragſteller und das Schlußwort Richters riefen 
ſtürmiſchen Beifall hervor. Die Reſolutlon wurde mit allen gegen 


eine Stimme angenommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachricten, 

(W. T. B.) Paris, 12. Jan., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —,—. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 57. Türken 13, 30. Neue Egyptier 364, 37. 
Banque ottomane — —. Italiener 87, 70. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente — —. Ungar. Goldrente 94, 43. Spanier erter. —, —, inter. 
—,—. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 
Türkenlooſe 47, 25. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
Anleibe 61, 25. Pariſer Bank —. Steigend. 

Frankfurt a. M., 12. Jan., Nachmimags 2 1 5 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 395. Pariſer Wechſel 80, 52. Wiener 
Wechſel 171, 97. Köln⸗Mindener Stamm⸗Aetien 149%. Rheiniſche Stamm · 
actien 160%. Heſſiſche Ludwigsvahn 94%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antd. 
130. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 145%. Darmſtädter Bank 148% 
Meininger Bant 96. Oeſterr.⸗Ungariſche Banz 706, 50. Creditactien ) 
252%. Silberrente 63%. Papierrente 62%. Goldrente 76. Ungariſch⸗ 
Goldrente 94%. 1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 310, —. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 215, —. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. IL 86%. Boöbmiſche Wehr 
bahn 213%. Eliſabetdbahn 173%. Nordweſtbabn 162%. Galizier 243% 

amoſen“) 239%. Lombarden “) 88. Italiener 88%. 1877er Ruſſen 

3%. 1880er Ruſſen 74%. II. Drientanleide 60%. GentralsBacific 114% 
al —. Lothringer Eiſenwerle —. Brivat-Discont — pCt. Ungariſche 
Papierrente 69%. Ruhig. 2 

Nach Schluß ver Börſe: Creditactien 252%. Franzoſen 239%. Galizien 

243%. Lombarden — —. Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſer — —. 
rientanleihe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 
ver medio reſp. per ulti 


timo. 
4 are „12. Jan., Nachmittags. [Salub:Gouıfe] Preuß. Iproc 
on 


1018 100%, Hamburgs St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 63%, Oeſt. Gold ⸗ 
rente 75%, Ung. Goldrentt 94%, Eredit⸗Actien 252%, 1860er Looſe 123%, 
Franzoſen 597, Lombarden 219, Italien. Rente 88%, 1877er Ruſſen 93% 
II. Orient⸗Anl. 58%, Vereinsbank 120, Laurabutte 122½, Norbd. 162%, 
Commerzbank 122%, Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerikaniſche 93%, Rhein. 
Eiſendabn 160%, do. junge 154%, Berg.⸗Märk. dz. 113%, Berlin⸗Hamburg 
bo. 229. Altona⸗ Kiel. do. 155%. Disconto 3% J. Ruhig. 

Hamburg, 11. Jan., Nachmitt. [Weircbemartr / Weizen Isca 
und auf Termtıne ruhig. Roggen locs ſtill, auf ine ruhig. Weizen 

annar 208 Br., 207 Gb., pr. April⸗Mai 212 Br. 211 Ov. Regger 

pr. Januar 198 Br., 197 Go., pr. April⸗Mai 192 Br., 191 Gd. Hafer 

feſt. Gerſte matt. Rübdöl ſtill, loco 55, 50, pr. Mai 55, — Spiritus 

zubig, ver Januar 47, 00 Br. per Januar⸗Februar 47, 50 Ur., per Februar⸗ 

März 47, 50 Br., per April-Mai 47, 25 Br. Kaſſee ruhig, geringer Umſaß⸗ 

oleum ruhig, Standard white loco 8, 90 Br., 8, 75 b., pr. Januar 
„ 75 Sp., 3 „ ” > Wiener: San, BER, = 
ofen, 12. 2 Jan. 92, pr. Febr. r. Ma 

53, net April⸗Mai 54, 40, 5 „ Fel „90, p 15 


Gek. — Liter. 
Lwerpool, 12. 0 8 ee eee 
a er 
Müddl. am reif 2 eee 
a 
u 8000 Ballen, davon für n und 0 Ballen. 
habe. Middl. amerikaniſche ebraar⸗März⸗Lieferung —, März⸗April⸗ 


2 der Depeſche aus Rom in unſerer heutigen Morgen⸗Nummer mußte 
a 3 Vertreter erhielten Ordre, „einen Collecivschrüt zu 
machen, und nicht „keinen“. 


icht) 
2000 


s 
Spiritus rubig, per Januar 61, 75, per Februar 62, 00, per März: April 
61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 50. — Wetter: Kalt. 

Paris, 12. Januar, Nachmitlags. Rahzucker 88° loco behauptet, 57, 75. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 ver 100 Kar. per. Januar 66, 
66, 60, ver März⸗April 67. 00. 

London, 12. Januar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24%. Matt. 

Amſterdam, 12. Januar, Nachm. Bancazinn 55%. 

Antwerpen, 12. Jan., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleum markt.) 
(Schluß bericht.) Raffimrtes, Tone weiß, loco 24% bez. und Br., per Febr. 
23% Br., per März 23% Br. Ruhig. 

Bremen, 12. Januar, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
Standard white loce 8, 85, per Februar ⸗ April 8, 95, per März —, per 
Auguſt⸗December 10, 00. Alles bezahlt. 


„per Februar 


Handel, Induſtrie ze. 


H. Breslau, 12. Januar. [Handelskammer.] In der beute ab: 
Tr erſten öffentlichen Plenarſitzung der Handelskammer erfolgte zu⸗ 

ie ! 

Einführung der wieder: refp. neugewählten Mitglieder der 
Handelskammer. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Commerzien⸗Ratb 
Molinari, eröffnet die Sitzung, indem er die wieder⸗ reſp. neueintreten⸗ 
den Mitglieder herzlich begrüßt, indem er den Wunſch ausſpricht, daß die 
Handelskammer auch im neuen Jahre thätigen Antheil nehmen werde an 
der gegenwärtig ſo lebhaften Neugeſtaltung unſeres wirihſchaftlichen Lebens, 
daß fie die Intereſſen des Handels und Verkehrs ſträftig wahren und fie 
ſelbſt immer mehr zu dem werde werden, wozu ſie berufen, zu einem provinziellen 
Volkswirthſchaftsratbe der Provin, Schleſien. Bei der ſodann vollzogenen 

Wahl des Präſidiums werden Commerzienrath J. Sriebentbal 
und Commerzienrath Molinari einftimmig zum 1. reſp. 2. Präſidenten 
der Handelskammer wiedergewählt. Beide nehmen die Wahl dankend an. 
ei der 
Wabl der Mitglieder der Börſen⸗Commiſſion für das Jabr 
1881 werden die bisherigen Mitglieder per Acclamation wiedergewählt. 
Demnächſt trägt der Handelskammer⸗Syndicus Dr. Gras den 

Geſchäftsbericht der Handelskammer für das Jahr 1880 vor, 
dem wir Folgendes entnehmen: 

Die Handelskammel bielt im vorigen Jahre 8 öffentliche und 5 geheime 
Plenarſitzungen ab. In derſelben wurden 96 Vorlagen erledigt. Com⸗ 
miſſionsſitzungen fanden 41 ſtatt. Die Zahl der in das Eingangsregiſter 
n e Nummern iſt von 1378 auf 1420 geſtiegen. Zum Aushang 
an der Börſe kamen 399 Bekanntmachungen. Der Boͤrſenbeſuch war fol: 
gender: Einbeimiſche Mitglieder 641, Fremde mit Jahreskarten 32, durch⸗ 
paffirende Fremde 976, Handelsmakler 38, Schiffsmakler 8, Handlungs⸗ 
gehilfen 103. Die Zahl der Börſendepeſchen iſt von 38,355 im Vorjahre 
auf 45,038 geftiegen. Beim Börſenſchiedsgericht gingen 40 Klagen ein, das 
von wurden 12 durch Burüdnabme der Klage, 7 durch Vergleich, 3 durch 
Contumacial⸗Erkenntniß, 9 durch contradictoriſches Erkenntniß erledigt, 
5 blieben unerledigt, zurückgewieſen wurden 4. — Zur Erledigung gelangte 
demnächſt Folgendes: h 8 . 

Uſance, betreffend die Proviſionen der Agenten. In einer 
Streitſache erklärt die Handelskammer, es ſei Handelsgebrauch, daß ein 
Verkaufsagent, welcher für den Betrieb von Manufacturwaaren, und auch 
der in der Anfrage angegebenen Paſſementerien für einen beſtimmt bezeichneten 
und abgegrenzten ur engagirt ift, die ihm zugeſicherte Proviſion für alle 
Geſchafte fordern darf, alſo auch für die nicht durch ihn vermittelten, welche 
fein Haus in den ibm zum Verkauf übertragenen Waaren in dem im Ver⸗ 
trage genannten Rayon macht und zwar auch mit denjenigen Käufern, 
welche der Agent dem Haufe früher oder überhaupt gar nicht zugeführt hat, 
wenn nicht beſondere Umſtände eine andere Abſicht deutlich erkennen laſſen. 

Entwurf eines Geſetzes über die Handelskammern. Der 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages überſendet einen neuen modificirten 
Entwurf eines Geſetzes über die Handelskammern. Die Commiſſion der 


Handelskammer, der dieſer Entwurf vorgelegen, hat aus dem Entwurfe er⸗ 
ſehen, daß in demſelben ſo ziemlich alle weſentlichen Ausſtellungen, welche 
die bieſige Handelskammer en dem urſprünglichen Entwurfe machte, 


„30, per März⸗Juni 28,10. Roggen ruhig, per Jau. 22, 00, per März⸗ 
Juni 22, 50. Mehl rubig, ver Januar 61, 75, per Februar 61, 25, ner 
März⸗April 60, 25, per März⸗Juni 60, 25. Rübdl ruhig, per Jan. 71, 5), 
ver Februar 72, 00, ver 9660 April 73, 00, ver Mai: Auguſt 74, 25. 


berückſichtigt worden find. Sie bat jedoch noch einige Aenderungen vor⸗ 
geſchlagen, die von dem Referenten Dr. Gras mitgetheilt unb begründet 
werden. — Die Kammer tritt denſelben durchaus bei. 

Tarifirung von Kleie im D BET DER BER 
Bertebr. Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn benachrichtigt die 
Handelskammer, daß die Tarifirung von Kleie im rumäniſch⸗ galiziſch⸗ 
deutſchen Getreideverkehr zu den Satzen des Ausnahmetarifs für Getreide 
höheren Ortes genehmigt worden ift. 

Errichtung einer Centralſtelle für Herftellung von Fern⸗ 
ſprechleitungen in Breslau. Seitens des Vorſitzenden der Kammer 
iſt die Anregung ergangen, ob es ſich nicht empfehle, auch bier in Breslau 
die Telephonie der allgemeinen Benutzung zuzuführen. Es find anl zu⸗ 
ſtändiger Stelle private Verbandlungen gepflogen worden, ob vielleicht die 
Poſtperwaltung geneigt fein würde, die Ausführung zu übernehmen. Seitens 
der Poſtverwaltung it eine Abſchrift der Bedingungen für die Anlage und 
die Benutzung der Telegraphen Leitungen in Berlin, welche mittelit Fern⸗ 
ſprechern betrieben werden, überſandt worden mit dem Bemerken, daß dieſe 
Bedingungen für den Fall, daß auch in Breslau derartige Telegraphen⸗ 
Leitungen bergeſtellt werden ſollten, vielleicht den Verhältniſſen eniſprechend 
modificirt werden würden. Die Verkehrs⸗Commiſſion empfiehlt, daß ſeitens 
der Handelskammer öffentlich eine Aufforderung erlaſſen werde, daß die⸗ 
jenigen, welche eventuell von einer derartigen Einrichtung Gebrauch machen 
wollen, ſich im Handelskammer⸗Bureau zu melden, wo gleichzeitig die 
ungefähren näheren Bedingungen eingeſehen werden können. Die Kammer 
tritt nach kurzer Discuſſion dem bei. 


Berlin, 12. Jan. [Börſe.] Greditactien, welche ſeit Längerem im 
Hintergrunde des Verkehrs geſtanden haben, übernahmen heute wieder ein⸗ 
mal die Führung des Speculationsmarktes. In Wien hatte man geſtern 
Abend das Effect um 2,80 Fl. in die Höhe 1 — auf das gewiß fehr 
verfrübte Gerücht, daß die Creditanſtalt die 
Converſion der 5proc. Silber⸗Prioritäten der galiziſchen Karl⸗Ludwigsbahn 
zum Abſchluß gebracht habe. Man relbte dieſer Nachricht, welche wohl 
nirgends ernſt genommen wurde, günſtige Dividenden⸗Gerüchte an und 
ſetzte das Papier zu 505% ein, welcher Cours bei berbältnißmäßig lebhaften 
Umſätzen gut behauptet wurde. In zweiter Linie ſtanden Elbethalbahn, 
welche an der geſtrigen Nachbörſe bis auf 412 geworfen, an der beutigen 
Vorbörſe in anſehnlichen Beträgen zu 425 gehandelt wurden, nach Beginn 
des officiellen Verkehrs aber wieder auf 422 zurückgingen, um fpäter ihren 
erſten Cours noch zu überholen. Auch der übrige Markt zeigte in Folge 
der günſtigen Haltung, in welcher die Abendbörſen geſchloſſen hatten, feſte 
Teudenz; das Beſtreben, die letzttägigen Courseinbußen zu paraliſiren, war 
überall ſichtbar, wenn auch nicht immer von Erfolg begleitet. Franzoſen 
und Lombarden waren vpernachläſſigt bei A 


erhandlungen bezüglich der 


eſtrigen Courſen. Auf dem 


Rentenmarkte war das Geſchäft ziemlich lebhaft bei ſehr feſter Haltung. 


Ungariſche Papierrente begegneten großem Intereſſe und reger Nach⸗ 

age, die den Cours auf 69% — geſtern 68% — brachte. Ruſſiſche 
onds waren zu geſtrigen Preiſen geſucht, entbehrten aber aller Reg⸗ 
amkeit. Ruſſiſche Noten blieben unbeachtet. Von den öſterreichiſchen 

ebenbahnen waren außer Elbethalbahn nur Böhmen, Elifabeth⸗ und Nord⸗ 
weſtbahn ziemlich gefragt und Kleinigkeiten böher. Montanwerthe konnten 
ihre legttägige Steigerung nicht in dem bisherigen Umfange fortſetzen, da 
ſowobl der Glasgower Robeiſenpreis geſunken, als der Ausweis der vor⸗ 
wöchentlichen Verſchiffungen ein Minus von 457 Tons gegen die gleiche 
Woche des Vorjahres couſtatirte. Banken tendirten ſehr feſt und notiren 
nicht unweſentlich böber, der Verkehr in denſelben war indeß gering. In⸗ 
ländiſche Bahnen blieben ganz unbeachtet, nicht ein einziges Papier dieſer 


1 210 0 Nan de ge ” ee * 
im weiteren Verlaufe der Börſe erheblich ab, die Courſe ſtagnirte e i 5 i ı ) 
rößten Theile, nur Montanwertbe, insbeſondere Dortmunder, erfuhren 0 27a HR = ne 8 er über Notiz, — weißer ruhig, 


ufbeſſerung, während Franzoſen um % M. nachgaben. Elbethalbahn 
blieben ſchwankend. Die Nachricht, daß Osman Paſcha zum türk iſchen 
. ernannt fei, ſchien der ſteigenden Bewegung ſowohl hier wie 
in Wien ein Hemmniß zu bieten. Schluß rubig. 

Courſe um 2% Uhr: Rubig. Credit 504,50, Franzoſen 478,50, Lom⸗ 
barden 177,50, Reichsbank 146,00, Disc.⸗Comm. 176,25, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 122,75, Dortmunder Union 9487, Bergiſche 114,12, 
Rumäniſche Rente 93,—, Türken 12,75, Italiener 88,12, 8 


per Frühjahr 6, 45 Gd. 6, 50 Br. Mais ber Mal-⸗Junt 6, 05 Gd. 8, 10 
r. K er: Trübe. 


Paris, 12. Jan. Nachmittags. [Probucten markt.] (Schlußbericht. 
Weizen rubig, pr. Jauner 28, 60, pr. Februar 28, 50, per März April] (0,12, Ruſſiſche Noten 211,50. 


14%, Heu 2550300 Mart per 50 silogr, 
eſterreichiſche! \ 


rd 2 * 4 e ut „ 


— 


6350, do. Papierrente 6262, 
Ungariſche Golddente 9425, proc. Ruſſer 187. 92.00 do. do. 1880 95,87, 


jun 75,75, Seſterreichiſche Silberkenn 
Köln Nindener —, —, Rbeiniſche —, —, II. On i- Anleihe 60 37, do. II. 


ein 


a 75 TR 


Soudon?. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silber. Ee. 171,55 bei, 
do. Sſenkahn Coupon 171,55 bez., do. Papier in Wied zablbar 


Po dier 

min. 35 If. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗ Bonds 4,18% bez., de. Eiſenh.⸗ 
Prioritäten 4,18% bez., do. Papier⸗Dollar 4,18% beg, 6% New⸗orl⸗ECity 
4,15% bez., Ruff. Central⸗Boden min. — Pf. Paris. do- Papier u. verl. min. 
75 Pi. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. 

oll 20,45 bez., 1822er Ruſſen —, Große Aufl. Staats adn — bez., Ruß, 
Boden⸗Credit —,— bez. Warſchau⸗Wiener Comm. — ax > Warſchau⸗ 
Terespol —.— kez., 3% und 5% Lemberden min. — Pf Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſe “, Berl. Ehre.» 
Obligat. 20,31 bez. 


22 
* 
2 


e 


Berlin ⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat December 1880 betragen (proviſoriſch ermittelt): 


1 


I) aus dem . BAR, ER os 96,144 Mark, 
2) aus dem Güter: und Bieh-Berkehr ...... +++ - 345,830 „ 
Marne : 39,833 „ 
{une Summa pro Decemder ... 481,807 Dark 
Die Einnahme pro December 1879 beträgt (definitiv 
a ß) FERER 540,064 Marf, 
mithin pro 1880 weniger.. 58.257 Mark. 
Einnahme bis Ende December 1880⸗ 0. 5,873,097 Mark 
„ „ F 5,983 720 „ 
mithin pro 1880 weniger 110,623 Mark. 


Von der vorangegebenen Minder⸗Einnahme pro Januar bis December 
1880 il ne C .. 110,623 Mark 
geht ab die Differenz zwiſchen der proviſoriſch ermittelten 
und der definitiv feſtgeſtellten Einnahme pro Ja⸗ 
nuar bis Auguſt 1880 mit Br 118,432, 


Bleibt Mehr⸗Einnahme bis ult. December 1880... 2,550 Mark. 


Berlin, 12. Jan. [Producten⸗Bericht.] Wir haben ziemlich ſtren⸗ 
en Froſt, der unſeren Getreidemarkt indeſſen gar nicht tangirt, denn der⸗ 
elbe verlief heute nicht nur im Allgemeinen ſtill, ſondern auch recht matt. l 
Für Roggen iſt das Angebot auf Termine dem ſpärlichen Begehr überlegen L 
geweſen, Preiſe ftellten ſich bemerkbar niedriger. Der Abſatz loco iit boͤchſt 
ſchwerfällig, obſchon Eigner zum Entgegenkommen geneigt waren. — Roggen» 
mebl matter. — Weizen wurde vernachlaſſigt und hat trotz relativ ſeſter 
Berichte vom Weſten billiger verkauft werden müſſen. — Haſer loco feit. 

Termine ſtill. — Rüböl behauptete ſich im Werthe, iſt aber nur ſehr wenig f 
umgeſetzt worden. — Petroleum etwas feſter. — Spiritus in matter Hal⸗ 5 
tung. Man konnte ein wenig billiger kaufen, der Umſatz war mäßig belebt 
und die Stimmung zulebt eber feſter. r 1 

Weizen loco 183—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 

gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., do. Hammer mit 
ſtarkem Geruch — ab Bahn bez., geringer weiß polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn bez., 
ver Jan. — Mark bez., per Januar⸗Febr. — M. bez., per April⸗Mas 
1 Nan M. bez., per Mai⸗Juni 210—209½ M. bez., per Juni⸗Juli 
211 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — — — 
loco 198 bis 213 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländiſcher 
mit ftartem Auswuchs — Mark ab Bahn bez., inländ. 202 bis 209 Mark 
ab Babn bez., ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., polniſcher mit etwas Geruch 
— Mark ab Kahn bez., klammer inländ. — Mark ab Bahn bez., neu fein 
weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per Januar 207 7 206 . bez., per 
Ne — Mark bez., per April⸗Mai 1994—198% M. bez., per 
ai⸗Juni 196—195 M. bez., per Juni⸗Juli 189% —188½ M. bez. ekün⸗ 
digt 9000 Cir. Kündigungspreis 206% Mark. — Gerſte loco 145— 200 M. 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 145—168 M. pro 1000 Kile nach 
Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148 —155 Marl bez., ruſſiſcher 
147—153 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 153 
bis 157 Mark bez., ſchleſiſcher 150—155 M. bez., dösmiſcher 150—155 M. 
bez., fein weiß ruſſ. — Mark bez., neumärkiſcher — M. bez., galtziſcher 
— M. ab Bahn 55 fein weiß. mecklenburgiſcher 158 — 160 Maik ab Bahn 
bez., ver Jan. — M. bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Maß 
153 Mark Br., per Mai⸗Juni 153% Mark, Br. ver Juni⸗Juli 154 Mark e 
Br. Gekündigt — Cir. ndigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare 4 
178—215 Marl, Futterwaare 165—177 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unperſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,50 bis 29,00 Mark, Nr. C: 29,00 
bis 28,00 Mark, Nr. O und 1: 28,00 bis 27,00 Mark bez. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 29,50 bis 28,50 Mark bez., 
Nr. O und 1: 28,25 bis 27,25 Mark. — Mais loco 138—142 Mark nach 
Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerıtaniiher — Mark frei! 
Wagen bez., neuer ungariſcher — M. ab Bahn bez., per Januar 138% m. 
bez., per Februar 140 M. bez., per April⸗Mai 129 — 128 Mark bez, per 
Mai⸗Juni 127 M. bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und I incl. Sack: per Januar 28 bis 
27,95 M. bez., per Jan.⸗Februar 28 — 27,95 M. bez., per Februar⸗März 28 
bis 27,95 M. bez., per März⸗April 23—27,95 M. bez., per April⸗Mal 28 
bis 27,95 Mark bez., per Mai⸗Juni 27,60 —27,55 Mark bez., per Juni⸗Juli 
26,95— 26,90 Mark bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — Mark. — 
Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — Mark bez., obne Faß 53 Mark bez., 
per Januar 53,6 M. bez., per Jan.⸗Februar 53,6 M. bez., per April⸗Mai 
54,1—54 Mark bez., ver Mai⸗Juni 54,4 Mark bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. — Leinöl — M. bez. — Petroleum loco pro 
100 Kilo incl. Faß 28 Mark bez., per Januar 27,6 Mark bez., per Januar⸗ 
ebruar 27,2—27,4 Mark bez., per Febr.⸗März 27,2—27,4 Mark ber, per 
ebruar — Mark bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 26,2 M. 
dez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 
Spiritus loco obne Faß 54,4 Mart bez., ver Januar 54,9—548 bis 
54,9 Mark bez., per Januar⸗Februar 54,9—54,8 54,9 Mark bez., per Febr. 
März — Mark bez., per April⸗Mal 56 —55,8—55,9 M. bei, per Mai⸗Juni 
56,2—55,9—56 M. bez., per Juni⸗Juli 57—56,8-—56,9 M. ber, per Juli⸗ 
Auguſt — Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungepreis 54,8 M. 


Breslau, 13. Jan., 9½ Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchaftsverkebr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 


gebot Preiſe unverändert. 
Weizen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
9205 art, gelber 18,30—19,80 bis 20,8) Mart, 


life Sorte über Jo deſabü. 
BT A er 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 Mark, weiße 16,20 
10 gaser 10 per 100 Kilogr. 12,80—13,80— 14,40 bis 15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 


Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilegr. 12,60 13,20 —13,80 Mark. 
Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Klgr. 17,50 —18,50— 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 20,00 21,00 — 21,50 Mark. 


Bohnen obne Frage, per 100 Kilogr. 18,50—,19,50—.20.00 Mark. 
Sun N per 100 Silogr. gelbe 8,50—9,20--9,60 Mark. 


0 —9,20—9,50 Mark. J 
ba 5 en per 100 Kilogr. 12,20—13,00—14,00 Mark. 


Delſaaten ſchwächer zugeführt. 


i enderung- " 

Salenlein ohne Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 — 24 56 23 — 
Winterraps ara eh 24 27 23 25 22 25 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 75 
Sommerrübſen.... 23 50 22 75 a 75 
Leindotter 2 — 21 50 3 

Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7 20 Mart, fremde 6,40 


bis 6,90 Mark. Bi 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9 80-10 Mark. 
Kleeſamen ftärker angeboten, rother feine Cimalitäten behauptet, ver 


ber Notiz. 
Tannenklee ohne Frage, per 50 Kilogr. 494552 Mark. 
Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 202325 Marl. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilor,e. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75— 32,5) Mark, Hausb den 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75—11,75 Mark. Weis enkleie 9,25 — 9,75 Mark. 


oggenſtroh 20,00— 24,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


7 


Berliner Börse vom 12. Januar 
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1 


1881. 


Fonds- und Geldcourse. 
era, m Fl. 8 
0 


Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 2. 


gingen in Breslau ein: 
ſolenſchen B 92.94 

eſiſchen Bahn 
über 55 Poſener Bahn, 


Wechsel-Course. 


T. 3 


Gonsolidirte Anleihe . 4½ 103,50 ba o. 2 M. 3 167,78 bz 
do. ds. 18760 . 100,40 ba London 1 L str.. 8 T. 36 
Staats- Anl. 4 „90 bad do. 40. 3 KM. %s 20,255 bz 
@taats-Schuldscheine. . 25 9725 b Paris 100 Fros. 8 T. 4½ 80,45 bz 
Präm.-Anleihe v. 1886 3½ 161,00 bzB do, do, . 213 ½ 80,05 bzG 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 104,00 B Petersburg 100 SR. ...| 3W 210.50 bz 

Berliner .. 4% 14,0 ba do. do. 3 M 6 209,05 ba 
g | Pommersche. . 3½ 90,30 bz Warschau 10 R. . 8 T 6 |210,70 ba 
3 do. 49040 ben Wien 100 FI. „ 7 4 |171.90 bz 
Bi do. «+ %% 102,30 bad ae 2M. 4 170,10 bz 
= do. Ldsch. Crd.41, — — 
& jPosensche neue. 4 | 99,50 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 280,25 B 
& [Schlesische, „u... 367 — — Badische 35 Fl.-Loose 176,00 bz 
LadschaftlOentral/4 | 99,70 bz Braunschw.Präm.-Anleihe 98,50 bz& 
3 Kar- u. Neumärk. 4 |100,00 bz Oldenburger Loose 152,09 B 
2 Pommersche „.. 1 32 bz 
oans che 
5 Uetersen, : 110000 ba, [Ducaten 961 b jDollar — — 
Westfäl, u, Rhein. 4 100,00 G Sover. — — Oest. Bkn. 172,10 bz 
Sächsische . .. » » 4, 100,00 bz Napoleon 16.15 bz do. Silbergd, — — 
S:hlesische ... 4 100,25 bzB flmperials — — Russ. Bkn 211,30 bz 
Badische Präm.-Anl Kr 1 —.— B 
ische Präm.-An 1365 
zu Anl. v. 18784 10060 526 Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Cöln-Wind.Prämiersch. 3½ 130,30 B Divid, prof 1879) 1880 
Sächs. Rente von 18763 | 78,56 Aachen-Mastricht . dk N‘ 11825 ba 
Berg.-Märkische, . kl— 4 „00 bz 
Hypotheken-Certificate. ee 14 11020 50 
’sch«Partial Obl. 8 108,00 bz Berlin- Dresden 0 — 4 9,60 bz 
Fa Pb. d Fr. Bp. b 4 10s 00 bzB Berlin-Görlitz . . .| 0 — 4 | 24,80 bd 
do, do. _ 5 10200 8 ee 12 e 
- Bk.-Pfb 4½ 101, 60 G erl-Potsd.-Bag 2 N 
ch" * Br 1205 5 12 103 Borlin-Stettin . 4% 4% 4% 11,10 bc 
Unkabr, Cent, Bod. Cr. 4dñ— — Böhm. Westbahn. “ — 6 100 50 bs 
Kündbr. do. (1872) 105,90 bz rest. Frelb.. . 4% — 4 [189,75 bad 
do. rückbz.& 1105 111,75 bz Oöln-Minden....|6 |6 3 149,20 bz@ 
do, do. do. 4½ 106,20 ba Dux-Bodenbach. 3. © — 4 | 9,50 be 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 108,75 bz Gal. Oarl-Ladw.-B.| 7, 788 — 4 122,00 bzB 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.ö5 |102,756 bzB . [Halle-Borau-Gub...| @ — 4 | 35,90 bz 
‚Hyp.Anth, Nord-G,-0.B.15 100% bad '|Kaschau-Oderberg| 4 | — 4 | 56,60 dad 
do. do, Pfandbr.. 5 100,00 ba Kronpr, Radolſb . 5 — 5 71,90 bz& 
Fomm. Hypoth.-Briefeſs |106,75 @ Ludwigsh-Bexb, |9 | — |4 [201,25 56 
do. do, II. Em. 5 102,00 8 Märk;-Posener ..| 0 — 4 | 30,90 6) 
Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 119,50 bz Magdeb,-Halberst,,) 6 6 6 1149,75 ba 
do. do, II. Erm.ö5 11830 bz& Mainz-Ludwigsh. ‚| 4 — 4 | 9440 ba 
40. 5% Pf. rkzlbr.mi10/5 107,90 bz NiedorschL-Mark..| 4 4 4 10000 G 
do. 4½ do. do. m. 110 4½ 103.50 bac JOberschl.A.O,D.E,| 9; — 131/31199,80 ba 
Meininger Präm.-Pfd.|4 121,40 bz do. B. 99 — 3½ 162,00 bz 
Pfbd d. Oest Bd.-Or.-Ge.lö 100 30 B Ossterr,- Fr. 8.-F. 6 — 4  |480,50-78,00 
Schles. Bodeuer.Pfndbr. 5 104,90 8 Oest, Nordwestb.. A | — |5 325,50 bz 
do, do. 4½ 104,00 & Oest.Südb. (Lomb. ) 0 — 4 17900700 
Südd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 104 90 bo  JOstpreuss, Büdb, ] 0 | — 1 48 beg 
do. do, 4½ 102,60 B Rechte-O.-U.- B. 13% — 4 148,0 bzB 
Ausländische Fonds. 5 2 H & 416388 558 
1 0. Lit. B. (adi gar. ‚80 br 
. a —— deg Aden Nabe, ans 9 . 1 | 19,90 bc 
ine n ama. Risenbahf 3% | 31/5 4 | 88,70 bz 
do. Papierrento .../d1js] 62,60 b Senn alneneeneg 2 4¹ I — DE 
do. öder Präm,-Anl..d | — — argard-Poseoner „| Allg | 4½ 4½ 103/50 bz 
‚do, Lott.-Anl. v. 60 % [124,00 B Thüringer Lit, 4.5% — 4 7428 br 
do. Credit Lobes .. fr. 324,30 bz Warschau Wien . 114 4 1277,75 be 
do. 64er Loose, . PR & 31800 bz Weimar-Gera . . . 4½ [ — 4½ 51,75 ba 
Russ, Präm.-Aul. v. 148,60 ba 5 
do. do. 18665 1144,50 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Orient-Anl. v.27 | 60,50 bad fperlin-Drosden ..|0 — 6 36,90 ba 
do. l. do v.18:815 | 60.3040 b2 |Berlin-Görlitzer. 2½ — 5 0 
do. III. do. v.18 95 | 60,20-10 bag Breslau-Warschzu 0 — 6 43,60 520 
do. Engl. v. 1871. . 5 | 92,10-20 bz Halle-Sorau-OGub. 3 — 5 | 97,90 bzB 
do. do. v. 1872. . . | 92,10-20 bz J Kohlfurt-Falkenb. © | — 5 | 52,25 5.6 
do. Anleihe 1821... 96,80 bz Märkisch-Posener 5 — 5 102.50 baB 
do. do. 1886. „ 4 | 74.20-10 bzBfMagieb,-Halborst.| 3½ — 3½ 89,30 ba 
do, 8od,-Ored.-Pfdbr.|5 | 83,90 etbzG do, Lit. C.] 5 — 5 193,75 bzG 
A0. Cent. Bog. Or. Pfd. ( | 7920 G  NIMarionburg-Mlawal 5 |— 5 | 89,90 528 
Russ.-Poln.Schatz-ObL|4 | 83.90 bag  [Ostpr. Büdbahn, | 5 — 6 | 9,10 526 
Poln. Pfndbr, III. Em. | 6550 bz Posen-Kreuzburg. 24 | — 5 | 70,40 bz 
"Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 56.70 ben I Rechte-O.-U.- B.. 2% — 6 146,75 620 
Amerik. rückz. p.188116 p. I. J. r. 100,10 Rumänler 8 wege 
ml 50, eins 86 0 ende = |5 | 5790 dg 
5 er Fe u be — ...10 1— [5 137,60 bas 
Barden ale Sr 
Rumänische Anleihe. m 7 
Aman. Staats-Obligat 6 | 93,25 bzB Bank-Papiere. 
1 Alg. Deut.-Hand.-Gf 4 — 4 181,28 bz& 
Türkische Anleihe, . fr. 12,75 bz& 8⁰ 6 
Ungar. Goldrente . 6 94.50 bz Berl, Kasseu-Vor.| So] — 1 69,00 8 
do. Loose (M. p. St.) fr. 217 80 etbz@ | Berl. — 25 ver 1 ae 8 
Ung. 50, 8t.-Elenb- Anl. 5 | 9020 bzB — een 
Finnische 10 Thir.-Loose 60,76 B raunschw, 5 j 
5 00e 34.00 b Bresl, Dise. Bank. 5½ — 4 | 95,58 529 
Türken-Loose 34,00 b Brel. Wechslerb. 2 188 baB 
3 Coburg. Ored.-Bnk. — 88,00 bzB 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Änanzisor Privesk| 5 ¼ — 4 115 0 
ı Berg.Märk, Sorio II. . „j412/103,25 G Darmat, Oreditbk,| 9% | — 4 148,60 b 
0. III. v.83 31½/ 91,20 8 Darmst. Zottelbk,| 5½ — 4 106,20 6 
do. do. 44½ 103.90 B Dessauer Landesb,| 6 | — 4 — — 
. do. Hoss. Nordbahn 4½ 103,00 ba Deutsche Bauk .| 9 — 4 1147,00 bz@ 
ı Berlin-@örlits conv, „ 4½ 102,0 & do, Relchsbank 5 —  141/146,00 bzB 
do, u.» . 4½ 10,8% bz 40. Hyp.-B. Berl.] 6 — 4 | 89,00 bd 
do. Lit, C. 4½% 101, bz Dise,-Comm.-Anth.| 10 | — 4 [176,00 bzG 
Bresl.-Freld. Lit. D. K F. 4 — — do. alt) 10 | — 4 176,78⸗76,25 
do. do. 6. 4½ 102 10 0 Genossensch.-Ank.] 7 — 4 1118,50 bzB 
do do, H. 4½ 102,30 ba do. junge 7 — 4 42 — 
do. do. J. 4½ 102 30 ba Goth. Grunderodb. 5 — 4 | 91,75 b 
do. do, K. 4½ 102,40 8 40. — 5 — 4 91,25 bed 
do. von 187615 105,76 bz Hamb. Vereins-B,| 7 — 4 — 
Breslau-Warschauer . 5 102,75 8 Hannov. Bank. Ag | — 4 110325 B 
Ooln-Min den III. Lit. A. (44 — — Königs b. Ver.-Buk.] 5 — 4 95.75 
do. . It. B. 4½ 192,10 G Lndw.-B. Kwileckif 425 | — 4 | 74,00 G 
do, . . . IV. A4 99.80 bz Leipz, Ored,-Aust,| 10 | — 4 1470 bzB 
do, u... V.] 4 100. % 8 Luxemburg, Bank 10 | — 4 137.10 8 
Halle »orau-Quben . 4½ 104,00 B Magdeburger do, | 5½ | — 4 113,00 8 
Märkiech-Posoner . 44½ 102,50 B Meininger do, 0 — 4 | 9,756 
Niederschles.-Märk. I. 4 100,2 8 Nordd, Bank 10 — 4 1163.00 0 
do, de, II. 499,50 8 Nordd, Grundor.-B.| 0 — 4 | 52,00 ba 
do. Ol. L. u. II. 4 100,50 B Oberlaueitzer Bk. Er — 4 | 86,756 
do. Obl. III. 4 100,8 8 Oest, Orod.- Action 11 — 4 1505,50-504,50 
Ober-ebles. . 4 99.70 8 Posener Pro.- Bank 7 — 4 116,80 8 
do. B. 3½ 91 60 G Pr.Bod,-Or.-Act,-B.| © — 4 | 9350 bz 
do. GG. 4 ) 9.706 Pr. Cent.-Bod.-Ord. 9½ | — 4 1295,75 bak 
do. DP7 .. 499.70 8 Preuss. Immob.-B.| — — 4 101 75 bz@ 
do. „ 31½% 91.70 bad Lache. Bank 6 — 4 119,60 B 
‚do, . 4 103,25 8 Schl, Bank-Vorein| 6 — 4 |106,75 bzB 
do, G.. 41910325 6 [Wiener Unionsbk.| 6 — 4 208.00 & 
. 4½ 103/60 50 — 
do von 1873. 1 1755 2 In Liquidation, 
‚do von 1874. * Centralb. f. Genoss. — | — fr. | 10,50 G 
‚do, von 1870 4½ 104.75 bad nid 12 — tr. 128,00 6 
eee Bank f 
do. Briog-Neisse . 4½ 102,00 bzB 
do. Gosel-Oderb 5 — — Industrie-Paplere. 
do. Stargard-Pogen - 4 | 99,00 & 
do, do. II. Em. 4½ 102,75 8 D. Eisenbahnb.-G 0 — 4 5 10 bz 
do. do. III. Km. 4½ 102,75 0 Mark. Seh. Masch.“ 0 — 4 | 3496 b 
do, Vdrschl. Zwgb.3½ — — Nordd. Gummifab.] 1½ | — 4 | 4300 B 
rouss. Südbahn 4½ 102,23 B 
— te-Oder-Ufer-B. 4½ 10.75 B Pr. Hyp.-Vers-Act.( 2 — 483.28 0 
Schles x. Kisenbahn . 4½ 102.60 G Schles, Feuervers. 22 — fr, 1120 8 
kow-Asuw gar. , 5 96,40 bz Bismarckhütte. . 12 — 4 1116,40 bz 
Eur do, it Rid Ster. 5 9 n Uonneramarkhutt.] 1½ | — 4 63 76 bzB 
‚ Gbarkow-Kromen, gar. 5 98,25 @ Dortm Union 0 — 4 | 13,40 v2 
do. do, in Pfd. Sterl. 5 | 92,00 ba do, SwBLita.]2 |— 16 | 460 bad 
Rjäsan-Koslow far. 6 101,10 & Königs- u.Laurah.| 6½ | — 4 123 60 ba 
‚ Duc«-Bodenbach „,..5 | 85,10 & Lauchhammer 0 — 14 | 350 B 
do. II. Emission, 6 | 82,756 bag ÄMarionhütte.....|4 | — 4 | 71,50 bzB 
Prag-Dux x tr. 49,60 bzB Cons. Redenhätts.| 8 | — 4 |145,00 B 
Gal. Garl-Ludw.-Bahn. ö 89,60 bad do. Oblig.] 6 — 6 [103,90 B 
do. de. neues | 88,40 6 Behl.Kohlenwerke| — | — |4 Ic 113756 
Kaschau- Oderberg. 78,00 bzB Schl. Einkh.-Actien 5½ | — 4 96 25 8 
do. Gold- Prior. . 5 91,40 bz do. 8. Pr. Act. 51%½ | — 4½ 10,50 8 
Ung. Nordostbahn 72,10 8 do. Oblig. 5 — 56 [107,00 B 
Ung. Ostbahn. 71,00 bz Oppeln. Portl.Cem | 41, ll |4 | 66,506 
Lemberg -Ozornowitz . 79,30 bag Grosckowitzer dto.] 4 — 14 72,00 B 
do do. II. 5 83.75 bz Tarnowitz. Bergb,| 0 — 14 | 76,00 bzG 
do. do. III. 5 | 78,70 bzB Vorwärtshütte, . 0 — 4 22,0 8 
do, deo. IV. | 7720 bz 
Mäh ische Grenzbahn 5 67,19 6 Brosl. E,-Wagenb.| 3½ | — 4 | 9050 B 
Mähr, Schl.Oertralbahn| fr, | 29,50 etbz& | do, ver.Oelfabr.| 71; | — 44 | 83,75 8 
Kronpr. Rudolf-Bahn . | 83,75 bad do. Strassenbahn] 61, | — 4 1122,75 G 
‚ Oesterr,-Französische | 3 |382,40 bz IErdm. Spinnerei .| 0 — 4 | 33,00 bz 
do. 40. II. 3 369/50 ba Göruts, Eisenb.-B.| 3 — 4 7750 8 
Ao. südl. Staatebahn|3 274.78 bz& HonmsWag.-Fabr. 2 — 4 81 00 8 
0. neue 3 1274,50 bad .- Schl. Eisenb-B| 0 ñ — 49440 ba 
do, Obligationen s | 97,20 bz Schl. Leinenind,. „| 6 — [4 19,756 
Rumän, Misenb.-Oblig. 6 |100,50 b do, Porzellan, 2 — 4 10 8 
Warschau-Wien II.. 5 103,00 8 Wilhelmsh. MA, ‚| 0 — 4 | 37,00 @ 
do. III. . 6 102,50 bz 
do. IV. . 6 102,25 etbzB 
do. v., 6 102 00 ba Bank-Discont 4 pCt 
do, VI. . 6 [102,40 bz Lombard -Zinsſuss 5 pCt, 


bis 8. Januar c. 


Kilogr. aus Südrußland, 40,630 Klgr. von der Ober⸗ 
94,650 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 11,373 Klgr. 
40,600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 


Binnenverkehr, 101,000 Kigr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 


im Ganzen 308,253 Klgr. 


* 
Roggen: 10,080 Klgr. über die Poſener Bahn, 10,200 Klgr. über die 


Freiburger Bahn, 30,600 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Bahn im Binnen⸗ 


1 


DN 


„ verkebr, ars Klgr. über diefelbe von Anſchlüßbahnen via Oels, im Gan⸗ 


zen 428,637 Klgr. 

Gerſte: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 20,000 Klar. aus Galizien und 
Rumänien, 10,000 Klgr. aus Ungarn, 45,560 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 110,660 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 8950 Klgr. über die 
F von Anſchlußbahnen vis Oels, im Ganzen 205,170 

ilogr. 

Hafer: 30,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,200 Klgr. von 
der Ferdinands⸗Nordbahn, 5100 Klar. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 25,530 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 70,830 Klgr. 

ais: 440,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Kiloar. aus 
Ungarn, 10,070 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 460,070 


ilogr. 
Oelſaaten: 20,100 Klgr. aus Südrußland, 220,200 Klgr. aus Gali⸗ 
op und Rumänien, 10,100 Klgr. von der Ferdinands⸗Nordbabn, 20,244 
far. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 22,388 Klgr. über die Mitielwalder 
Bahn, 6080 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 299,112 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 60,000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 20,100 
Klgr. von der Ferd.⸗Nordbahn, 10,120 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
3800 Kilogr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 94,020 Klgr. 

7 derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 27,950 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 29,681 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freihurger Bahn, 20,200 Kilogr. auf der 
Freiburger Bahn, 5332 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 20,220 Ktlogr. vou der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, 
im Ganzen 103,383 Kilogr. 

Roggen: 50,490 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 6120 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 106,720 Kilogr. auf 
der Freiburger Bahn, 171,300 Kilogr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der 
Märkiſchen Bahn, im Ganzen 334,630 Kilogramm. 

Gerſte: 96,950 Klogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 19,740 Klogr. auf der Freiburger Bahn, 31,390 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 148,080 Klgr. 

Hafer: 40,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 27,370 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 Kilogr. nach der 
Poſener Bahn, im Ganzen 77,370 Kilogr. 

Mais: 44,768 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
29,850 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,010 Klar. 
nach der Poſener Bahn, im Ganzen 84,628 Klgr. 

Oelſaaten: 20,053 Kilgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märtiſchen 
Bahn, 20,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 40,053 Klgr. 


Patent⸗Ertheilungen. 

Neuerungen an Apparaten zum Reinigen und Vorwärmen des Keſſel⸗ 
ſpeiſewaſſers: G. H. Zſchech in Indianopolis. — Couliſſenſteuerung für 
Locomotiven und andere Dampfmaſchinen: F. Tentſchert in Hraſtnigg. 
— Präciſtons » Ventilitenerung für Dampfmaſchinen: Koͤlniſche Maſchinen⸗ 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Bayentbal bei Köln. — Eigenarlige Schaufel⸗ 
räder für Dampfſchiffe: C. Dander in Hannover. — Verſchluß⸗ 
vorrichtung für Streichholzdoſen. Taſchen und Doſen jeder Art: A. 
Patow in Berlin. — Buüchſe für Zündbölzer, Nadeln, Schreib: und 
Zeichenfedern: M. Brie in Berlin. Neuerung an Zaändholnſchachtel⸗ 
Hülſen: J. Brandt in Berlin. — Verbeſſerungen an einer Dütenmaſchine 
zur Anfertigung von Bapierfäden: H. Hölſcher in Lengerich, Weſtfalen. — 
Neuerungen in der Behandlung von Oelen für die Zwecke der Lack⸗ und 
Firnißbereitung: Tb. 10 Gray in London. — Petroleumdampf⸗Schnitt⸗ 
brenner mit doppelringförmigem Wärmeleiter: L. Runge in Berlin. — Ber: 
fahren zur Herſtellung eines Klebmittels: F. O. Claus in Danzig. — Vor⸗ 
richtungen an einer Maſchine zu Auftragen von Flüͤſſigkeiten (Wichſe, Blut, 
Beizen u. dgl.) auf Leder bebufs Präparation deſſelben: F. B. Batchelder 
in Eaſt Boſton. — Hölzerne Wagenräder mit gebogenen Speichen: M. J. 
Nordmann in Dresden. — Neuerung an Beſſemerbirnen: A. L. Holley in 
Brooklyn. — Neuerungen an dem Infanteriegewehr M/71: Kühn, Haupt⸗ 
mann und Subdirector der königlichen Gewehrfabrik in Spandau. — 
Straßenbackofen mit verſtellbarem Roſt: O. Steinkamp in Berlin. — 
Neuerung an einem Reiß⸗ und Schreib⸗Federhalter: C. Meißner in Leipzig. 
— Laternenhalter für Fuhrwerle: W. Schuldt in Wismar. — Schußfertig 
transportabler Granatzünder mit Vorſtecker: C. Fiſchmann in Görlitz. — 
Neuerungen an Pferdeſchonern: P. Marquien in Lyon. — Apparat zur 
gleichzeitigen Darſtellung von Stahl und Leuchtgas aus Eiſen: P. Aube in 

aris. — Vorrichtungen zu Ventilation von Gebäuden: Hill u. Hey in Halifax. — 

chirmgeſtell: 4 R. Porſt in Leipzig. — Neuerungen an zweirädrigen 
Schiebkarren: A. W. Pieiſch in Salzburg. — Neuerungen an Percuſſions⸗ 
zündern und Geſchoſſen: B. B. Hotchkiß in Paris. — Sicherheitsvor⸗ 
richtung an Dreſchmaſchinen: W. Wels in Whitchurch. — Befeſtigung von 
Radreifen auf Rädern der Eiſenbahnfuhrwerke: J. Haſel, k. k. Eiſenbahn⸗ 
Ober⸗Inſpector in Prag. — Notenblattwender: C. Schaafbauſen und H. J. 


ſtein in Berlin. — Verfabren zur Herſtellung von Bildern durch Einſengen 
der Umriſſe in Papier: S. Bergel in Berlin. — Neuerungen an der für E. Hamer 
J. Metcalfe und E. Davies unter P. R. 3530 patentirten Einrichtung an 
Inſectoren: E. Dapies in Llandinam, Grafſchaft Montgomery (England). 
— Filter: G. W. Dawſon in Indianopolis, Indiania. — Neuerungen an 
Dampfkeſſeln: J. M. F. du Temple in Paris. — Raſenſchäler: R. Winkler 
in Troisdorf. — Napbtalerze in oder außer Verbindung mit einem Stode: 
M. Flürſcheim in Eiſenwerk Gaggenau. — Brettchenhobelmaſchine: N. Glade 
in Dreye bei Bremen. — Neuerung in der Einſetzung von Faßböden: A. 
Voigt in Polzin. — Neuerungen an Feuerſchirmen für Locomoti ven: 
F. C. Glaſer, königl. Commiſſionsrath in Berlin. — Tragbare Staublöſch⸗ 
und Luftreinigungs vorrichtung: E. Winkler in Dresden⸗Neuſtadt. — 
Neuerungen an Röhren⸗ und Schlauchkuppelungen: J., L. B. Bodel in 
Paris. — Scheibendahn mit Revolververſchluß: Fr. Ulrich in Leopoldsball. 
— Auftrieb⸗Motoren: E. J. Hahn in Frankfurt a. M. — Neuerungen an 
einem Univerſalwalzwerke: W. MWenftröm in Derebro n Neue⸗ 
rungen an Weichen⸗ und Signalſtellung: J. Weidtman in Dortmund. 
— Jacquard-Karten⸗Bindemaſchine: C. Werner in Glauchau. — Neue⸗ 
rungen an Preſſen für Maſſeknöͤpfe: G. L. Aſton und A. Hames in Bir⸗ 
mingham (England). — Korkenſchneidemaſchine: P. Ficker in Reutlingen. 
— Neuerungen an optiſchen Telegraphen für Eiſenbahnen: E. Zimmer⸗ 
mann in Berlin. — Verfahren und Apparate zur Anfertigung von Bünd- 
holzſchachteln: Dr. phil. M. Wiberg in Stockholm. — Rauchneceſſair: O. 
Mendel und E. Weichſelfelder in Berlin. — Transportables Schüttbrett: 
B. Drerup in Hohenlimburg. — Elektriſcher Pflug: Siemens u. Halske in 
Berlin. — Stellriemſcheibe mit Genfer Sperrwerk: J. Sattler in Neuß bei 
Düſſeldorf. — Garbenbindemaſchine: M. A. Keller in Brodfort. — Futter: 
ſchneivemaſchine ohne Preßdeckel vor dem Schneidmeſſer: F. Kleemann u. 
Sohn in Obertürkheim. — Apparat zum Aufpreſſen der Reifen auf Eiſen⸗ 
bahnwagenräder: The Prein in Schleuſe Vogelſang bei Datteln. — 
Einrichtungen zur Regulirung des Feuers in Brennöfen mit ununter⸗ 


brochenem Betrieb für Ziegel, Thonwaaren, Steine und Erden: W. Röpert E 


in Stumsdorf (Merſeburg). — Neuerungen bei der Verarbeitung des 
Kainits: Dr. G. Borſche und F. Brünjes in Leopoldshall bei Staßfurt. — 
Verfahren zur Extraction des Tannins: P. Gondolo in Paris. — Fräaſe⸗ 
maſchine zur Herſtellung beliebig geformter Metallgegenſtände, insbeſondere 
um Schneiden von Schraubengewinden: L. Bollmann in Baumgarten bei 

ien. — Verfahren, poröſe Thonkörper durch ſchnelle Waſſerverdampfung 
darzustellen: G. Kükenthal in Braunſchweig. — Mineralmühle nach Bo: 
gardus' Syſtem: Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Humboldt in Kalt bei 
Deutz. — Streuvorrichtung an Säemaſchinen für Kunſtdünger: A. Reiſſen⸗ 
zahn in Unter⸗Krc bei Prag. — Schaltwerk mit Umſteuerung für Häckſel⸗ 
maſchinen: Nr Dreſſel u. Co. in Hilddurghauſen. — Wagen mit Heißluſt⸗ 
motor: L. Müller in Dresden. — Verfahren zur Verarbeitung von Weiß⸗ 
blehabfälen; A. Gutenſohn in London. — Neuerungen an Formvorrich⸗ 
tungen für Gasretorten und * J. P. Simons in Le Cateau, Frank⸗ 
reich. — Neuerungen in dem Verfahren zur Bereitung von Chlor: J 
Zomonfend in Staßfurt. — Transportabler Sackfüllapparat: C. Herrmann 
in Nürnberg. — Selbſtregullrender Keſſelſpeiſeapparat: L. A. Riedinger in 
Augsburg. — Handgriff zum Einſchrauben von Anterpfählen in den Erd⸗ 
boden: R. Töpffer u. G. Turner in Magdeburg. — Deſtillations⸗ und Alb: 
forptionsapparat: M. Honigmann in Grevenberg bei Aachen. — Apparat 
zum Trocknen und Darren in einem erwärmten Luftſtrom: E. Langen in 
Köln a. Rh. — Müblenpicken⸗Halter: C. Auerbach u. Sohn in Gera. — 
Vorrichtungen zum Herſtellen von Drahtgittern mit gradlinigen Maſchen: 
Cb. Sibut in Amiens. — Staubkeichte, elaſtiſche Aufhängung der Steine an 
Kollergängen für die Pulverfabrikation: Berliner Maſchinenbau⸗Actien⸗Ge⸗ 
fellſchaft in Berlin. — Neuerungen an verticalen Dampfteſſeln: W. Rüdert 
in Striegau i. Schl. — Neuerungen an rotirenden Maſchinen: W. Schmidt in 
Dresden. — Stellvorrichtung für den durchlochten Mantel an Getreide⸗Dürſt⸗ 
maſchinen: E. Garbe in Berlin. — an | mit ſcharnierartig verſchließbarer 
ärbekapſel: . Nen in Berlin. — Honigſchleuder mit horinzontaler 

rebachſe: Ch. G. Schlag in Schweidnitz. — Neuerungen an Maſchinen 
zur Preſſung bon Würfel in beliebiger Größe aus Kaffee und Surrogaten: 


Benderſcheid in Eſſen. — Apparat zum Meſſen des Volumens flüſſiger 
Körper: K. G. Becker in Deutz. — Kiſte mit Stöpfelverfhluß: F. Karfunkel⸗ 
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R. A. Hartmann in Berlin und O. C. Weber in Hamburg. — Neuerungen 

Drgeln, iums u. Leierkaſten mit Randebr 

Re rn — bein. 3 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerſitats 
Sternwarte zu Breslau. 


Jan. 12., 13. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwarme (C.)) je 6°5 — 108 2 9°4 u 
Luftdruck bei Oe (mm) 7442 741,4 7354 
Dunſtdruck (min) 20 18 22 
Dunſtſattigung (pCt.) 73 93 100 
M SO. 2. SO. 2. SO. 2. 
Wetter beiter. trübe. Schnee. 


Waſſerſtand. Breslau, 13. Jan. O. ⸗B. 4 M. 46 Em. II.⸗B. — M. — Em. 
12. Jan. D.B.4M. 62 Cm. U.⸗B. — M. 6 Em. 
Eisſtan d. 
kl y d yd 


Vortrage und Vereint. 


T. G. Breslau, 11. Januar. [Fortſchrittsverein.] Die geſtern 
Abend im großen Saale des Caſino abgehaltene Verſammlung — vo 
der „Schleſiſchen Zeitung“ vorher als pbiloſemitiſch bezeichnet — war wieder 
überaus zablreich beſucht, auch alle Nebenräume des Saales waren dicht 
beſetzt. Der Vorſitzende, Herr Geh. Kanzleirath a. D. Schirmer, eröffnete 
die Sitzung um 8% Uhr mit verſchiedenen Mittheilungen, aus denen wir 
fpeciell hervorheben, daß der Verein ſeit Mitte December v. J. 60 neue 
Mitglieder gewonnen hat. Herr Julius Gräffner widmet einige Worte 
dem Andenken Arnold Ruge s, zu deſſen Ehren ſich die Verſammlung 
von ihren Plätzen erhebt. Der Hauptgegenſtand des Abends war der Bor: 
trag des Herrn Prorector Dr. Maaß über „Fortſchrütt und Reaction im 
Deutſchland feit 1815“. Redner entledigt ſich ſeiner Aufgabe in einer fo 
überaus geſchickten Weiſe, daß ihm die lebbafteſten Beifallsbezeugungen 
Seitens der Zuhörer wiederholt zu Theil wurden. Er gab ein hochinfer⸗ 
eſſantes, feſſelndes Bild von den Beſtrebungen der Reaction nach 181” 
und 1848, die ſich immer dem Gedeihen des nationalen Werkes entgegen⸗ 
geſtellt babe. Aus den Kämpfen der Vergangenbeit könne man jent, we 
die Reaction wieder keck ihr Haupt erhebe, die Hoffnung ſchöpfen, dab och 
lange nicht Alles verloren fei, ja daß die Reaction gerade wie vie Ch. era 
oder eine andere Epidemie, wenn fie auch zeitweiſe wiederkehre, doch immer 


mehr an Intenſitat verliere, und weil man fie beſſer zu bekämpfen wiſſe, 
immer kürzere Perioden ihrer Exiſtenz aufzuweiſen habe. Mit Spannung 
folgten alle Anweſenden den weiteren Ausführungen des Herrn Dr. Maaß, 


die zwar ſtreng ſich an die hiſtoriſche Wahrheit hielten, aber doch getragen 
waren von warmem Patriotismus. Die Vorwürfe, welche von vielen 
Seiten der neuen liberalen Geſetzgebung gemacht werden, wies Herr Dr. 
Maaß mit überzeugenden Worten zurück und unterzog die verhängnißvolle 
Umkehr des Kanzlers auf wirthſchaftlichem Gebiete und den erneuten Ans 
rall der Reaction einer durchaus fachlichen, eingehenden Kritik. — Der 
orſitzende brachte dem Redner ein dreifache Hoch, in das die Verſamm⸗ 
lung begeiftert einftimihte, und ſchloß die Sitzung nach Erledigung des 
Fragekaſtens, der nur wenig Belangreiches bot, um 10 Ubr. 


Vermiſchtes. 
‚ [C'est la guerre.] Dem Hohenzollern⸗Muſeum iſt jetzt durch den Kron⸗ 
prinzen einer der unſcheinborſten und dennoch geſchichtlich bedeutſamſten 
Gegenftänve einverleibt worden. Dieſe Einverleibung bängt zuſammen mit 
der zebnjährigen Wiederkehr des Tages der Kaiſerproclamation in Verſailles. 
Wie unſer Kronprinz in Allem ein Sohn der modernen Zeit iſt, auf deren 
Boden er ſich rückhaltslos ſtellt, ſo iſt er auch ein Hiſtorſter im modernen 
Sinne des Wortes, und was frühere Zeiten achtlos weggeworfen hätten, 
das erkennt er mit dem ſcharfen Blick des Geſchichtsforſchers als bedeutend 
für künftige Tage. So bat er denn auch aus Verſailles eine Reliquie mit⸗ 
gebracht, welche künftigen Zeiten jo recht ſichtbar zu Gemuüthe führen wird, 
daß König Friedrich Wilhelm IV. als Prophet ſprach, wenn er 1849 ſagte: 
„Eine Kaiſerkrone kann nur auf dem Schlachifelde errungen werden!“ — 
Im Felde hat man zu Ceremonien nicht viel Zeit, und jo mag es denn 
im Hauptquartier zu Verſailles ziemlich zuletzt eingefallen f daß doch 
irgend ein Symbol der Kaiſerwürde vorbanden fein müſſe. Die ganzen 
Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß dieſen Einfall der Kronprinz batte. 
Man ging desbalb in aller Eile daran, einen Kaiſeradler in Geſtalt eines 
Woppenſchildes mit den vorbandenen, beſcheidenſten Hilfsmitteln herzu⸗ 
ftellen, der die rothe Sammt⸗Portière ſchmücken ſollte, durch welche 
die Spiegelgallerie von dem anſtoßenden Saale bei dem feierlichen Acte der 
Kaiſer⸗Proclamation geſchieden wurde. Man ſchnitt aus Goldbrokat, den 
4 4 Fuß einem Verſailler Schnittwaarenh ändler aufgetrieben ha 
ein etwa 


14/15 in Berlin, berkühr t. siert 


[+ Frau Scholaſtica.] Tiroler Blätter melden das Ableben der in 
Touriſtenkreiſen wobldekannten und in Reiſebüchern pielgenannten Frau 
Scholaſtica Meßmer, der vortrefflichen Wirthin am Achenfee. Wie Frau 
mma im Puſtertdale und Frau Tiefenbrunner in Kigbühel war fie eine 
tüchtige Herbergsmutter; wer die Namen dieſer drei Frauen nannte, 
balte Gaſthäuſer in Tirol bezeichnet, in denen man immer wie⸗ 
der gern „zukehrte“. Die Tiefenbrunnerin iſt vor drei Jahren ger 
ſtorben; nicht fo energiſch und reſolut wie dieſe, war die Scholaftita eine 
gottesfürchtige und ebrbare e . die auf ſtrenge Ordnung im Haufe hielt, 
jeden ihrer Gäſte aber, der ch in die Hausordnung fügte, wie en Aug⸗ 
apfel bütete. Man erzählte, ſie babe ſelbſt im Lateiniſchen un Guehiihen 
Beſcheid gewußt; das war wohl nicht der Fall, doch war mit ihr ein vers 
nünfliges Wort zu ſprechen, wenn man die richtigen Taſten ihrer nicht ge⸗ 


ringen Bildung anſchlug. Fünfunpſechzig Jahre ift fie alt geworden, und 


ihr guter Ruf war ein wohlderdienter. Ihr Walten wird lange am Achenſee 
ißt werden, ihr Name bleibt durch ausgezei ifteller dem 
Gedachtuiße der Reifenden bewahrt. gezeichnete Schaffe er dem 


C 
Die Taſchenuhr Napoleons 1.) Auch Kunſtwerke und Kleinodien habe 
\ bre Fata. So ift vor Kurzem = Taſchenubr Napoleons 1.5 
welche dem Prinzen Louis bei ſeinem 
wurde, in den Beſitz der Engländer gelangt. Eine alte Zulukafferin näm⸗ 
lich bat fie in das Lager der Engländer gebracht, welche gegen die Boer 
im Felde ſtehen, und gegen einen Schöps umgetauscht. — Welch tragi 
komiſche Verbindung von Perſonen und Ereigniſſen, 
ſchen Kaiſer Napoleon I. und feiner Taſchenuhr beginnt und mit einem 

engliihen Schöps im Kaffernlande der Zulus endigt! 


Zur Schnecabfuhr 


in der Nicolaiſtraße, Ring, 
ſtraße können ſich Fuhrwerksbeſitzer 
bahn melden. 5 
Verantwortlicher Hedactenr: Dr. Stein. ; 

Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau. 


bei den Controleuren der Straßen ⸗ 


Tode von den Zulus abgenommen 


die mit dem franzöjie” 


Albrechtsſtraße, Schmiedebrüde, Feld⸗ und Grün⸗ 


——— ERISSERENN.] GER SEEEEN 
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